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Der Tag der deutschen Seefahrt
Hamburg im Festschmuck - 3V 000 Bolksgenossen hören Dr . Goebbels

Hamburg, 26. Mai.
Am Samstag und Sonntag stand Ham-

bürg ganz im Zeichen des Tages der deut-
scheu Seefahrt . Der Hafen bot im Festtags-
klcid ein überwältigendes Bild . An der
Ueberseebrücke hatte das Panzerschiff
,.T euts  chl a n d" angelegt, nm der Ver¬
bundenheit der Kriegsmarine mit der Han¬
delsflotte Ausdruck zu geben. Zahlreiche
Sonderzüge brachten Tausende in die
Hansestadt.

Am Vormittag marschierten alle Abord¬
nungen der Marine -HI . — etwa 8000 Jun¬
gen aus dem ganzen Reich — nach Sage-
bicl  zur ersten großen Kundgebung der
Marine -HI ., wo der stellv. Reichsjugend-
sührer. Stabsführer L a u t e r b a che r,
sprach. Am Nachmittag fand ein Empfang
der Pertreter der Anslandsvrganisatwn und
ihrer Abteilung Seefahrt , sowie der Ehren¬
gäste im Hamburger Nathans statt.

Am Abend füllten inehr als 30 000 Volks¬
genossen die geräumige Hanseatenhalle , wo
nach Klc m p und Gauleiter Bohle
Reichsminister Dr . Goebbels  sprach , der
n. a. ansführtc:

Wenn der Diplomat der Gesandte seines
Reiches ist, dann könnte man den Seemann
gewissermaßen den Gesandten seines Volkes
nennen. Er ist dazu erzogen, immer an sein
Volk zu denken und sich vor Augen zu hal¬
ten, daß sein Volk gemeint ist. wenn man
ihn nn Ausland beurteilt . Es ist deshalb
kein Zufall , daß gerade aus "den Kreisen der
Seeleute sich viele zu uns bekannten, als es
noch schwer war , Nationalsozialist zu sein.
(Lebhafter Beifall .) Der Seemann müsse auch
heute noch, da der Nationalsozialismus sich
in der Heimat längst durchgesetzt hat . oft
im Anslande um seine Weltanschauung lei¬
den. Mit stolzer Freude sei er sich der Tat¬
sache bewußt, daß in seinem Rücken heute
wieder eine einige Nation von 66 Millionen
stehe.

Dr . Goebbels ging dann auf die bisheri¬
gen gewaltigen Leistungen des National¬
sozialismus ein und versicherte unter stür
mischem Beifall: Wir sind nicht gesonnen
unseren friedlichen Aufbau von mißgünsti¬
gen Feinden stören zu lassen. Wir haben
hinter die Armee, die den Spaten schulterte,
eine Armee gestellt, die das Gewehr schultert.
Diele Armee ist nicht dazu da . den
Frieden zu stören , sondern um
den Frieden zu beschützen.

Jeder an seinem Platz hat ein Stück
Deutschland zu behaupten und ein Stück
Deutschland zu vertreten, und so glaube ich
daß ich diese Feierstunde mit 30 000 Men¬
schen in Hamburg aus der Seefahrt und
ihren verwandten Betrieben mit Millionen
Menschen, die in dieser Stunde jetzt über du
Aetherwellen hinweg mit uns verbunden
find, nicht besser beschließe, als wenn ich
allen Seeleuten draußen aus dem Meere, in
anderen Ländern und anderen Erdteilen
den Gruß und den Dank des deutschen Vol¬
kes über die Rückstrahler hinweg über-
initle. Sie sind die Glieder unseres Volkes
und sie sollen Künder unserer Nation sein.
Sie können davon überzeugt bleiben: Nie¬
mals wird Deutschland untergehen, wenn es
den Mut hat . stärker zu sein als die Not
die uns zu Boden geworfen hat . (Lang-
anhaltender stürmische: Beifall .)

Nach Schluß der Kundgebung begab sich
Dr . Goebbels mit den anderen Ehrengästen
zum Hamburger Hafen, um an dem großen
Fackelzng der Marine -SA . teilzunehmen.
Der Skellverkreker des Führers spricht

Am Sonntag ngchmittag fand in Ham¬
burg eine Riesenkundgebung der NSDAP,
statt, bei der der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß, u. a . ansführtc:

Durch den Tag der deutschen Seefahrt soll
gerade auch der Binnendentsche daran erin¬
nert werden, welche Mission die Seefahrt für
Deutschland erfüllt . Das deutsche Volk sage
den Seefahrern Dank dafür nnd für ihre
Arbeit, von der es wisse, wie schwer sie sei.
welche Persönlichen Entsagungen sie fordere
und welchen Wert sie habe für Volk und

Nation . „Alle Maßnahmen des Führers zur
Stärkung des Reiches und zuin Erhalt der
neu gewonnenen Kraft kommen auch ans die
Dauer der deutschen Wirtschaft und damit
dem einzelnen von euch deutschen Seefahrern
zu gute. Als eines der stärksten Bindeglieder
der deutschen Wirtschaft mit den Wirtschaften
anderer Völker, dient die Seefahrt dem Wa¬
renaustausch . von dessen Ordnima und Re¬
gelmäßigkeit der Wohlstand der Völker nnd
jedes einzelnen ihrer Glieder wesentlich ab¬
hängig ist. E s i st n i cht Deutschlands
Wille , in iv i r t s cha f t l i chc r A n t a r-
kie zu leben.  Der Deutsche will sich nicht
abkapscln von der Welt nnd nur unter Truck
von außen , durch Boykott und andere
Zwangsmaßnahmen , die durch politischen
Haß diktiert waren , und hie.nnd da noch dik¬
tiert sind, muß nch Deutschland mit dem
Problem der wirtschaftlichen Selbsterhaltnng
befassen. Ich betone, daß es eine
Deuts chl a n d von anßen ber a n ' -
gezwungene Notwendigkeit ist,
n i cht aber sein freie r W ille.
wenn - es alle die Möglichkeiten
prüft , unabhänaia von außen

leine w i r t f cha s l l i che n Pflichten
gegenüber dem Volk zu erfüllen.

Wir hoffen, daß die von unS erwünschte
Entgiftung der politischen Atmosphäre , von
der wir glauben , daß sie gerade in den letz¬
ten Tagen durch die große Rede des Füh¬
rers Fortschritte gemacht hat , auch wirt¬
schaftliche Folgen haben wird , von denen
durch erhöhten Warenaustausch nicht nur
die deutsche, sondern auch die Seeschiffahrt
anderer Völker Nutzen haben könne."

Rudolf Heß wandte sich dann an die-
jenigen seiner Volksgenossen nnd Kamera¬
den, die bald als Waffenträger des deut¬
schen Volkes ihren Dienst im Heere lersten
werden. „Ich weiß, daß ihr in jeder Uni¬
form seid, was ihr ward und bleiben wer¬
det: Soldaten Adolf Hitlers.  Ich
weiß, ihr werdet als Soldaten des national¬
sozialistischen Volkshcercs ebenso eure Pflicht
tun für Deutschland, wie ihr es bisher in
euren Formationen getan habt . Und icki
weiß auch, ihr alle freut euch aus diese Zeit.
Partei und Heer sind nach dem Willen des
Führers die Säulen des nationalsozialisti¬
schen Reiches- Jeder , der den Rock der, sol¬
datischen Ehre in grau und blau wieder
tragen darf , vergesse niemals , daß es di«
nationalsozialistische Bewegung unter ihren -.
Führer es ermöglicht hat . wieder e,ne Wehr¬
macht auszubauen , die Deutschlands Freiheit
nnd Ehre sichert. Offiziere nnd Soldaten der

Donaukonferenz fraglich?
Mussolinis Antwort auf die Führerrede

Samstag nachmittag hat die italienische
Kammer den Haushaltsplan für das Außen¬
ministerium und gleichzeitig die afrikanischen
Grenzabkommen nach einer mit großen
Ovationen ausgenommenen Erklärung
Mussolinis  genehmigt.

Aus der Erklärung des italienischen Re¬
gierungschefs sind folgende Stellen bemer¬
kenswert: Der Augenblick für eine
umfassende außenpolitische Bi-
lanz sei noch nicht gekommen,  da
über verschiedene Punkte noch diplomatische
Verhandlungen im Gange seien. D i e
französisch - italienische A t m o -
spüre  habe sich gebessert und Italien
wünsche, daß kein Ereignis sie trübe . Die
einseitige deutsche Kündigung der Wehr¬
bestimmungen des Versailler Vertrages habe
die Hoffnung auf eine normale Entwicklung
der europäischen Lage zunichte gemacht.

Die Donau ko nferenz  werde nicht
im Juni und überhaupt nur dann zusam¬
mentreten , wenn sie gut vorbereitet sei.
Italien habe die Absicht. Deutschland zu
dieser Konferenz einzuladen nnd es über die
einzelnen Phasen ihrer Vorbereitung auf
dem laufenden zu halten.

Die 13 Punkte Hitlers  könnten en
bloc weder angenommen noch abgelehnt
werden. Die Methode, sie zu klären und zu
vertiefen, sei vorzuziehen. Es sei nicht aus¬
geschlossen. daß die Diplomatie sich dieser
Aufgabe in den nächsten Wochen unterziehen
werde.

Was die deutsch - italienischen
Beziehungen  betreffe , so sei es richtig,
daß sie durch eine einzige Frage — die
österreichische — belastet seien. In
diesem Zusammenhang sei es nicht unzweck¬
mäßig. jenen einige Worte zu widrüen. die
Italien wie versteinert am Brenner sehen
möchten, um es m jeder Richtung in seiner
Bewegungsfreiheit zu behindern. Das öster¬
reichische Problem sei ein europäisches und
nicht ausschließlich ein italienisches Problem.
Das faschistische Italien habe nicht die Ab¬
sicht. seine geschichtlicheMission auf ein
einziges politisches Problem zu beschränken.
Alle Grenzen Italiens , ob ans dem Konti¬
nent oder in den Kolonien, seien ohne
Unterschied heilig.

Zur abessinischen Frage  erklärte
Mussolini, daß der Vertrag von 1N28 toter
Buchstabe geblieben sei. Seit 1929 habe
Abessinien sein Heer neu aufgebaut und
werde seit 1930 von europäischen Rüstungs¬
fabriken mit Waffen beliefert- Mussolini
schloß: „Niemand darf sich der Täuschung
hingeben, daß man aus Abessinien im Falle
europäischer Schwierigkeiten, eine gegen

Italien gerichtete Pistole machen könne.
Wir find bereit, jede Verantwortung auf
uns zu nehmen."
Auch Schuschnigg antwortet

Der österreichische Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg wird am Mittwoch vormittag
im Bundestag eine große politische Rede
halten , in der er vermutlich auf die Führer-
rede eingehen wird.

Die französischen Sanktions¬
wünsche stoßen aufWiderstand

Tie französische Denkschrift fordert
Blankovollmacht für den Völkerbund

bl. Genf, 25. Mai.
Am Freitag wurde in Genf die franzö¬

sische Denkschrift zur Frage von Sanktionen
gegen einseitige Vertragsverletzungen be¬
kannt . Die Denkschrift hält Maßnahmen ge¬
gen das ganze Wirtschaftsleben des „An¬
greifers " nicht für notwendig, sondern hält
es für ausreichend, eine Anzahl von Fertig¬
fabrikaten und Rohstoffen zu bestimmen, die
der Vertragsbrüchige Staat sich außerhalb
seines Gebietes beschaffen könne. Weiters
wird Kreditsperre efntreten . Es sollen alle
europäischen Staaten ein Protokoll unter¬
zeichnen. in dem sie sich zur Durchführung
dieser Maßnahmen verpflichten, wenn der
Völkerbundsrat einen entsprechenden Be¬
schluß faßt . Bei der Abstimmung im Völker¬
bund soll — mit Rücksicht auf die notwen¬
dige Stimmeneinhelligkeit bei einem Be¬
schluß — die Stimme des beschuldigten
Staates nicht gelten.

Diese Denkschrift, die dem Völkerbunds¬
rat eine Blanko-Vollmacht geben würde, ist
denn auch sofort auf Widerstand
g e st o ß e n. Insbesondere erhob der spa¬
nische Vertreter Madariaga  den Ein¬
wand , daß der Ausbau des Sanktions¬
systems auf Schwierigkeiten stoßen würde,
solange manche Staaten dem Völkerbund
nicht angehören , und wies auf die technischen
Schwierigkeiten bei der Anwendung wirt¬
schaftlicher und finanzieller Sanktionen hin.
Der französische Vertreter Massigli wird
heute auf die Einwände des Spaniers ant¬
worten.
Danziger Fragen

In der Nachmittagsfitzung wurden auch
die Meinungsverschiedenheiten über die Stel¬
lung des Völkerbundskommissars Lester in
Danzig zu beiderseitiger Zufriedenheit völlig
beigelegt.

I « Hamburg sprach der Stellvertreter des
Führers. Veichchninister Hetz, über di« Auf¬
gaben der deutschen Seefahrt.

In Wien wurde eine kommunistische Prv-
pagaudazentrate ausgehoben.

Am Samstag fand zwischen Ministerpräsi¬
dent Göring und de« ungarische« Minister¬
präsidenten Gömbös eine Unterredung statt.

Mussolini ging in einer Red« auf die Aus¬
führungen des Führers vor de« Reichstagcm.

Im Avus-Rennen siegte Fagioli auf Mer¬
cedes-Benz vor Chiron auf Alfa Romeo.

alten Reichswehr haben durch die Jahre des
Verfalls hindurch die militärische Tradition
der deutschen Armee erhalten . Daß dc>?
nicht vergeblich war . daß aus der kleinen
Reichswehr ein starkes Volksheer entstehen
konnte — verdankt Deutschland Adolf Hitlev
und den Himderttausendcn braver M:'.-
kainpic'- der Zeit des Ringens um die Misst
— verdankt Deutschland ihrer unverbrüch¬
lichen Treue zu Deutschland, ihrer unermüo^
liehen Arbeit, ihren Opfern und ihrer Hin¬
gabe."

EnglWe Ansrngen in Parst
und Rvm

Tie Weiterbehandlung der Luftpaktsrage
London,  25 . Mai.

Bei der Prüfung der Vorschläge des
Führers beschäftigt sich die englische Regie¬
rung zur Zeit besonders eingehend mit der
Luftpaktfrage. Wie halbamtlich mitgeteilt
wird, ist die englische Regierung im Begriff,
die Ansichten Frankreichs und Italiens über
die Möglichkeit einer Abtrennung der Lust-
Paktvorschläge von den anderen Problemen
des Londoner Protokolls vom 3. Februar
einzuholcn. Falls Frankreich und Italien
diesem Schritt zustimmen sollten, wäre die
Eröffnung von Verhandlungen zwischen
England. Frankreich. Deutschland. Italien
und Belgien möglich. Bevor Italien und
Frankreich ihre Stellungnahme Mitteilen, sei
cs jedoch unmöglich, das zukünftige Vor¬
gehen vorauszusagen. Sicher sei nur. daß
die Verhandlungen über einen Luftpakt alle
fünf betroffenen Mächte umfassen würde».

Vor neuen französischen Slüstungs.kre-iten
Paris , 26. Mai.

Der „Petit  P a r i s i e n" macht einige
Angaben über bevorstehende Erneuerungs¬
maßnahmen im französischen Heer: Die Be¬
festigungsbauten an der Grenze sollen voll¬
endet. Regimenter aufgeteilt und für 1500
freie Stellen Osfiziersersatz beschafft werde».
Zur Ergänzung der Ausrüstnngsbestände . die
zwar in Modellen vorhanden seien, mit
deren Serienherstellnng bisher aber nicht be¬
gonnen sei. habe das Kriegsministerium schon
während der ParlamentSsericn durch Ver¬
ordnung einige Kredite  bereitgestellt.
In den letzten zwei Monaten habe man ein
Gesamtprogramm ausgcarbeitet . das dem
Parlament vorgelcgt werde. Die Regierung
dürfte demnächst einen Gesetzentwurf zur
Kreditbewilligung auf Rüstungssonderkonto
beantragen.

im WvsRennm
Berlin,  26 . Mai.

Im heutigen Rennen der schweren Wagen
ans der Avus siegten:

1. Fagioli aus Mercedes-Benz. 4S:IH,2 --
238,5 Stundenkilometer.

2. Chiron aus Alsa Romeo, 50:48,4 -- 231,6
Stundenkilometer.

3. Varzi auf Auto-Union, 51:27,4 — 228.6
Stundenkilometer.

4. Stuck auf Auto-llnion, 51.36,4 -- 227,4
Stundenkilometer.

Näheres siehe Sportteil.
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Sit Stt-W d« Zigend
Der Stellvertreter des FrihrcrZ

spricht bei der Einweihung der ersten
deutschen Weltjugendherberge in Altena

Hagen (Westfalen). 26. Mai.
Samstag abend wurde vom Stellvertreter

des Führers . Reichsminister Rudolf Heß.
das Mutterhaus der deutschen Jugendherber¬
gen in Altena auf der 800 Jahre alten
Stammburg der Grafen von der Mark seiner
Bestimmung als erste Wcltjugendherberge in
Anwesenheit von Vertretern der Jugend-
herbergsverbande von Danzig . Holland . Sie¬
benbürgen , Belgien . Frankreich , der Tschecho¬
slowakei. der Schweiz, von Polen , England.
Luxemburg und Amerika übergeben.

Ein Weihespiel. Sprechchöre und Lieder
der HI . und des BdM. leiteten die Feier ein.
Rach dem Herbergsvater und Begründer des
deutschen Jugendherbergswerkes , Richard
Schirrmann,  und dem Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach ergriff der
Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß.
das Wort zur Weiheredc. in der er u. a.
sagte:

Es sei gut für dieses Verstehen, wenn Teile
der Jugend , die später einmal Teile ihrer
Völker werden, in Berührung miteinander
kommen und sich wirklich näher kennenlernen.
Vielleicht geht durch diese Jugendherberge
einmal der eine oder andere Junge , der spä¬
ter zu den Maßgebenden seines Volkes ge¬
hört . Und vielleicht entsinnt er sich als Mann
in ernsten Stunden , die den Frieden zwischen
den Völkern bedrohen mögen, einstiger sorg¬
loser froher Tage des Zusammenseins in die¬
sem Heim mit jungen Kameraden anderer
Nationen . Vielleicht vermag er dann dank
dessen, daß er hier das Wesen dieser anderen
Nationen verstehen und achten lernte , ein
schweres Unglück für die betroffenen Länder
— ja für die Menschheit — zu verhindern.
Dann hat diese Burg rinendlichen Segen ge¬
bracht. An dieser schönen Burg würden wir
nicht soviel Freuden empfinden, wenn in der
ganzen Welt Bauten gleicher Art stünden.
Sie ist aber zu Stein gewordenes deutsches
Wesen, auf das wir stolz und, wie ihr mit
Recht stolz seid aus die Kultur eures Landes
und das . was sie an Eigenem geschaffen hat.
Nein, die Jugend soll nicht Zusammenkom¬
men, um Menschen pnd Kulturen durchein¬
anderzumengen. sondern um besser die eigen¬
sten Güter ihrer Völker schützen und bewah¬
ren zu können vor kulturvernichtenden Kata¬
strophen, geboren aus gegenseitigem Unver¬
ständnis . Rudolf Heß schloß seine Ansprache:
..Wenn die Burg als Begriff der Heimstatt
gesunder Jugend dadurch am Ausbau Euro¬
pas beteiligt ist. daß sie der Gesundung der
Kommenden dient , erfüllt ne ihre Ausgabe,
der ich sie hiermit übergebe."

Sir DitjgM der pMiMü Ssl-üle«
Adolf SW«

Ehej des Stabes Lutze auf dem Rordmark-
treffen -er SA.

Kiel, 26. Mai.
Auf dem Nordmarktreffen in Kiel, an dem

über 60 000 Mann SA .. SS . und NSKK .. io-
wie Tausende von Politischen Leitern.
Arbeitsdienstmännern . Hitlerjungen usw.
teilnahmen . sprach am Sonntagvormittag in
einer gewaltigen Kundgebung der Chef des
Stabes . Viktor Lutze , über die Aufgaben
der SA ., wobei er u. a. folgendes sagte:

Wenn man heute ab und zu hört , daß jetzt
unsere Aufgabe erfüllt sei. dann wissen wir
meine Kameraden , daß die Hauptaufgaben
noch vor uns liegen. Unsere Aufgabe ist nicht
beendet mit der Arbeit in der Opposition von
einst: gerade jetzt beginnt diese
Arbeit bei dem Bau.  den wir uns
zimmern wollen, denn wir wissen alle, daß
das . was wir wollen, im nationalsozialisti¬
schen Staat noch nicht hundertprozentig er-
reicht ist. Wir wissen, daß dazu noch Jahre
gehören. Wir wissen aber gleichzeitig, daß
wir genau so wie früher mit Leib und Seele,
mit unseren ganzen Kräften zur Verfügung
stehen, um unserem Führer zu helfen, diesen
Bau zu vollenden. Es wird oft gesagt, die
weltanschauliche Truppe sei jetzt überflüssig
nachdem die Wehrpflicht wieder eingeführ!
ist. Meine Kameraden , es hat noch nie eine
Kanone einen Staat gebaut oder einen Staal
erhalten . Staaten erhalten und
'Staaten gebaut haben immer
nur die Ideen , rmmer nur Welt¬
anschauungen.  Gerade jetzt ist es not¬
wendig, daß wir als Glaubensträger rin
deutschen Lande stehen und unseren Volks-
Mnossen draußen und in der Stadt den
"Glauben weitertragen . Wir sind die
aktivsten Kämpfer immer ge¬
wesen und wollen eS auch in Zu¬
kunft sein.

- Wir haben uns als deutsche Männer dem
Mann Adolf Hitler , dem Führer des deitt-
fthen Volkes verschrieben. Aber dann sind wir
Euch deutsche Männer , d. h.: ..Wir verschrei¬
ben uns nicht halb , sondern wir verschreiben
uns mit Haut und Haaren ."

EastiglisMs KunMatze
beWagMmt

eic. Wien, 25. Mai.
- Die z. T. sehr wertvollen Kunstschatze des

-italienisch-jüdischen Großschiebers Caftig -
lione,  der auch im Reiche nicht unbekannt
ist, sind auf Antrag eines Grazer Bankhauses
in Wien beschlagnahmt worden. Castiglione

wollte diese Kunstschatze ui 10 Kisten nach Mai--
lanö, seinen: gegenwärtigen Aufenthaltsort,
verschieben. In der letzten Zeit war Castiglione.
wieder als Finanzier des Kammerdieners
Ripoldi, der Belastungs-Kronzeuge im Rin-
telenprozeß war, hervorgetreten.
SW drittsthen MMrage«» Vntia

eZ. London, Ltz. M«?.
Tie britischen Rückfragen auf die Führerreö«

beschäftigen andauernd die englische Presse.
„Times " meinen, daß durch eine britische Nach¬
frage über die Benachteiligungen Deutschlands
im Völkerbundssystem naturgemäß auch di«
Kolonialfrage aufgeworfen lverden würde. In
Erwiderung einer solchen Nachfrage würden
die Deutschen voraussichtlich erklären, daß d i e
Gleichberechtigung auch die An¬
erkennung des Rechtes und der
FähigkeitDentschlands zum Besitz
oder zur Verwaltung von Kolo¬
nie  n umfassen müsse. Zur Frage der Respek¬
tierung der Territorialbestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages erklärt das Blatt , daß es
schwer vorstellbar sei, daß eine viel klarere Er¬
klärung abgegeben werden könne als d-e
eigenen Worte Hitlers . In einem anderen Auf¬
satz über die Gründe der Ablehnung der briti¬
schen Luftrüstnngsmaßnahmen durch die Arbei¬
terpartei stellt das Blatt fest, daßdieganze
britische Nation die Ansicht teile,
daß die Führerrede so konstruktiv
war , die Aussichten für eine weit¬
gehen de Verbesserung der euro-
päischen Lage zu rechtfertigen.

Selbst die deutschfeindlichen Blätter kommen
darüber nicht hinweg, daß die Führerrede eine
Klärung der Lage gebracht hat.

Schluß mit Seufzer-er Erleichterung
bl . Genf, 26. Mm.

Mit einem Seufzer der Erleichterung , den
so ziemlich alle Staatenvertreter aus-
gestoßen haben dürften , ist am Samstag die
Ratstagung des Völkerbundes geschlossen
worden . Nachdem es noch in der Nacht
gelungen war , das für das Ansehen des
Völkerbundes so gefährliche italienisch-abes-
simsche Problem bis Ende August zu ver¬
tagen , schob man die Beschwerden des Dan-
ziger Zentrums und der Danziger jüdischen
Akademiker einem Juristenausschnß zu, der
südslawisch-ungarische Streitfall wurde mit
einigen mündlichen Erklärungen der Betei¬
ligten erledigt und der iranisch-iraksche
Grenzstreit — weil sich die beiden Parteien
nicht einigen konnten — nach altbewährtem
Rezept vertagt . Das gleiche Schicksal erlitt
die finnische Beschwerde über die Beschlag¬
nahme der finnischen Schiffe während des
Krieges durch England.

Litwinow strahlte über das ganze Gesicht
zum Abschluß, wie sich das für Präsidenten
von Versammlungen , die um alle ernsten
Fragen glücklich herumgekommen sind, ge¬
hört.

Wien-
kür SolWtbvtlihastek

Kommunistische Propagandazentralc
in Wien uusgchobcn

ek . Wien, 26. Mai.
Ter Towjctbotschafter in der türkischen

Hauptstadt Ankara, Kar ach an , wird, wie
die Blätter melden, seinen zweimonatigen
Urlaub in Wien verbringen. An sich kann es
der Welt gleichgültig sein, wo die „Diktatoren
des russischen Proletariats " ihre Freizeit ge¬
nießen, während das russische Volk an Hunger,
Seuchen und an der OGPU . zugrunde geht.
Die Hauptstadt des „christlich-ständischen"
Oesterreichs ist aber seit 1918 immer eine Spio¬
nage- und Wiihlzentrale der Komintern gewe¬
sen und cs wird abzuwarten sein, ob „Genosse"
Karachan  tatsächlich nur Interesse für den
Grinzinger Heurigen zeigt.

Am Freitag hat die Wiener Polizei jeden¬
falls das Zentralagitationsbüro der Kommu¬
nisten für ganz Oesterreich und seinen Leiter,
einen abgebauten Bankbeamten, mit einer
Menge interessanten Materials aushebenkönnen.

ÄlMtdeWauiW«
Segen Wen

rp . Warschau,  26. Mm.
Wie aus dem östlichen Grenzgebiet berichtet

wird , hat die Sowjetregierung die Zivilbevölke¬
rung am linken Zbrutsch-Nfer (Grenze zwi¬
schen Ostgalizien und Rußland ) evakuiert un-
besondere Truppenabteilungen hin verlegt, die
Festnngsanlagen errichten. Die Gebäude der
Zivilbevölkerung werden abgerissen.

Unterredung Hörings mit SömvöS
lr?. Budapest , 26. Mai.

Samstag mittag legte Ministerpräsident
Göring  am Heidendenkmal in Budapest
einen Kranz nieder, dessen Schleife die In¬
schrift trug : „In alter Wassenkamcradschast,
General Göring ." Dann nahm er den Vor¬
beimarsch der ausgerückten Truppen ab. Un¬
mittelbar darauf hatte Ministerpräsident
Göring eine längere Unterredung mit dem
ungarischen Ministerpräsidenten Gvmbös.

Sonntag mittag hat Ministerpräsident Ge¬
neral Göring  Budapest ini Flugzeug ver¬
lassen und ist >un 15 Uhr in der bulgarischen
Hauptstadt Sofia  eingetroffen . Dort hatten
sich zu feiner Begrüßung Verkehrsminister
K osncharoff  und Kultusminister Rü¬

dest  auf dem Ftngplatzc eiiigesunden. Die
Straßen in die Stadt waren von dichten
Menschenmengen beseht, die dem Minister¬
präsidenten General Göring brausende
Kundgebungen  darbrachten.

785WZ SvlksMvM
in Arbeit gebracht

Tie Bermittlnngstätigkeit der ArberMmter
im April

Berlin.  26 . Mai.
Tic Arbeitslosenstatistik gibt kein volles

Bild der Erfolge in der Arbeitsschlacht. So
ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen im
April um 169 000 gesunken, in Arbeit und
Brot gebracht aber wurden von den Arbeits¬
ämtern 785 903 Volksgenossen, davon 408 156
in Dauerstellen . Weitere 70107 wurden von
Betriebssührern namentlich angesordert und
109195 Volksgenossen konnten Notstands¬
und Fürsorgearbeiten zugeteilt werden. Die¬
ser Erfolg ist mit Rücksicht auf den starken
Zugang an Schulentlassenen im Monat April
besonders hoch zu werten.

Kurzberichte der RE.-Presse
Dieer st eVereidigungim Reichs¬

heer  nach Erlaß der neuen Wehrverfassunc,
fand am Samstag im Ergänznngsbataillon
Blankenburg im Harz statt.

D e r E h e f d c s S t a b e s, L u tze, hat am
Sonntag am großen Nordmarktreffen der SA.
in Kiel teilgenommen.

Zum Oberpräsidenten in Bres¬
lau  ist Gauleiter Josef Wagner ernannt
worden.

Das Bezugsverbot  für die Zeitschrift
„Die deutsche Schule im Auslande" ist vom
Reichserziehungsminister aufgehoben worden,
nachdem der zum Verbot Anlaß gebende
Schriftleiter ausgeschieden ist.

Die deutsch - rumänischen Wirt-
schaftsver Handlungen  in Bukarest
sind erfolgreich abgeschlossen worden.

Der Andrang zur britischen
Luftflotte  ist sehr groß. Am Freitag haben
sich mehr als 3000 Personen gemeldet.

DerGroßschieberBarmat,  der den
Amsterdamer „Telegraaf" verklagt hatte, ist ab¬
geblitzt. Das Gericht hat ihm bescheinigt, daß
er einen sehr schlechten Ruf besitzt.

Der polnische Außenminister
Beck  wird demnächst in die finnische Haupt¬
stadt Helsingfors reisen.

Württemberg
-rMsstatlkmlter Murr an Mme-es

Rerchsstatthalter und Gauleiter M nrr
hat an die Direktion der Mercedes-
Ben  r - W e r ke in Untertürkheim, anläßlich
des gestrigen Sieges auf der Avus, folgendes
Telegramm gerichtet:

. Der gestrige Triumph des sieggewohnten
Mercedes-Wagens hat wiederum die Neber-
leacnhcit Ihrer Qualitätsarbeit bewiesen.
Ihnen und der Gefolgschaft dazu herzlichen
Glückwunsch.

Heil Hitler!
Reichsstatthaller und Gauleiter M u r r."

Die Lan-MMtsta-t meldet:
Die Gebietssühriing der Hitlerjugend

veranstaltet eine Kundgebung  der
württ . Führer rn Partei , Staat und Wirt¬
schaft zur I u ii g a r b e i t e r s r e i z e i t am
Dienstag , dem 28. Mai , vormittags - lO Uhr.
im Großen Sitzungssaal des Wirtschafts-
Ministeriums , Lindeiistraße 4. U. a. sprechen
Reichsstatthaltcr M u r r . stell». Gauleiter
Schmidt,  Präsident Kiehu, Landcshand-
wcrksmeister Bützner und Treuhänder der
Arbeit . Dr . Kimmich.

Anläßlich- der Wiederkehr des Tages der
ruhmvollen Seeschlacht am Skagerrak
wird der Gau Südwest im Nationalsozia¬
listischen Deutschen Marine -Bund E. V. am
31. d. M. in Stuttgart am Skagerrakplatz
abends 19.45 Uhr eine öffentliche Gedacht-
n i s st n n d e für die gefallenen Kameraden
durchführen.

Ter Gau Südwest des Reichsvcrbands
für das Deutsche Hrindewesen (RDH.) hält
in den Tagen des 7. u n d 8. September
in der Gewerbehalle in Stuttgart eine inter¬
nationale Hundeausstellung in größerem
Ausmaß ab. Tie Leitung hat die Gau¬
geschäftsstelle Stuttgart - W., Rotenwald-
straße 83 :i. Fernsprecher 614 37.

Am 9. Juni d. I ., nachmittags 3 Uhr,
findet zum erstenmal seit 21 Jahren wieder
in der Kapelle auf dem Württemberg ein
G e d e n t g o t t e s d i e u st der russisch-
orthodoxen Gemeinde in Stuttgart für die
frühere Königin Katharina  statt.
Die Kapelle ans dem Rotenberg war von
König Wilhelm I. von Württemberg im
Jahre 1824 als letzte Ruhestätte seiner Gat¬
tin , der Königin Katharina . Großfürstin
von Rußland , der Tochter des Zaren Paul
von Rußland , erbaut worden.

Württembergs Zeitnehmer
am DeutWau-flug starten

Böblingen , 26. Mai . Wie im Vorjahr , so
war auch Heuer das Wetter den württember-
gischen Teilnehmern am Deuts chland-
Flua  beim Start in Böblinaen nicht gerade
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ireiuwlich gesinul. Aus 9 Uhr am Sonntag
früh war der ursprüngliche Start nach
Berlin festgesetzt  worden , der jedoch
infolge der ungünstigen Witterung um meh¬
rere Stunden verschoben werden mußte.

In Reih und Glied stehen die neun
K l e m m - M a s chi ii e ir. ausgestatlet mit je
einem 80 U8-Hirth -Motor . des Oer-Verbandes
der Untergruppe 6 der Landesgruppe l5 . dis
»eben den fünf Maschinen der Untergruppe
Mannheim und den 7 der Untergruppe
Karlsruhe am groben Deutichlandilua . der
am Dienstag , den 28. Mai , in Berlin seine«
Anfang nimmt , teilnehmen werden.

Endlich gegen 13 Uhr hellt das Wetter
ettvas auf und auch aus Frankfurt lauten
die Wettermeldungen günstiger , sodaß schließ¬
lich Kettenführer Huppenbauer das Zeichen
zum Ansbruch gab. Um 13.12 Uhr verlaßen
die nenn Maschinen nach gelungenem Start
Böblingen mit dem Ziel nach der Reichs-
Hauptstadt.

Vom stürm-en Auto totgeörüktt
T«tMng «n, 26. Mai . Aus der Staatsstraße

Augsburg —Landsberg fuhr das Lieferauto
der Augsburger Handelsfirma Wittmer
infolge eines Wagendefekts in den Straßen¬
graben . Während der Wagenlenker unverletzt
blieb, wurde der mitsahrendc 60 I . a.
Johann S t e n g e l von hier , der sich zur
Zeit aus Urlaub in Augsburg befand, und
die Fahrt zum Vergnügen mitmaciste. im sel¬
ben Augenblick, als er sich durch Heraussprin¬
gen aus dem Auto der Gefahr entziehen
wollte, von dem iimstürzendrii Auto zugcdeckt.
Im Landsberger Krankenhaus ist Stengel,
der einen schweren  S chä d c l b r n ch er¬
litten hatte , g e st orbe  n.

MM tathvtijchek
üiMndvrUMiiatioiien

ukm, 25. Mai. Die Außenhanptstelle Mm
des Württ . Politischen Landespolizciamts hat
für den Bezirk der Poftzcidirektion Ulm die

j katholischen Jugendorganisationen „Katho¬
lische Pfadfinder " und „Neudeiitschland" bis
auf weiteres verboten.

Entgegen dem Verbot hatten sich die ka¬
tholischen Jugendverbändc in den letztem
Monaten auch wieder sportlich betätigt und
verschiedentlich Gcländesportübungen veran¬
staltet . Gegen die Hitler -Jugend und das
Jungvolk nahmen sie eine herausfordernde
Haltung ein. Am Samstag , dem 18. 5. 1935
Wurde ein achtjähriger Jungvolkangchörige «:
in Uniform von Mitgliedern der katholischen
Jugendverbünde überfallen und niederge-

> schlagen. Infolge dieser Vorkommnisse und
i um weitere Zwischenfälle zu verhindern , war

ein Verbot der katholischen Jugendverbände
im Interesse der Ausrechterhaltung der öf¬
fentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung
unerläßlich.

Oberriexingen , LA . Vaihingen . 26. Mar.
(Ein grausi 'ger Fund .) Hier wurde
vor einem Fuchsbau ein Teil eines m e n s ch-
lichen Vorderarmes gefunden.  In
den umliegenden Waldungen wird gegen¬
wärtig nach Anhaltspunkten gesucht̂ aus
denen sich dieser merkwürdige und grauen¬
hafte Fund erklären läßt.

Lildwigsburg , 26. Mai . (In die Brust
geschosse  n .) Am Samstag wurde ein
Mann nns Stuttgart ins Bezirkskraukenhaus
eingcliescrt. der sich zwischen Bietigheim und
der Hohenstange eine Kugel in die Brust ge¬
schossen hatte . Tie Kugel ist in die Brust ein-
gedrimgrm und am Rücken wieder her-aus¬
getreten.

Sigmaringen , 26. Mai . (Hohenzollern
in der neuen Wehrkreiseintei-
lun  g.) Hohenzollern gehörte bis zur Aus¬
hebung der Wehrpflicht zum Bereich des
14. badischen Armeekorps. Die hohenzolleri-
fchen Soldaten , die nach der Ucbergabe des
Landes an Preußen zunächst im preußischen
Heer, meist in rheinischen Regimentern ge¬
dient hatten , wurden seit der preußisch-
badischen Militär -Konvention von 1870 zu
badischen Truppenteilen ausgehoben . Nach
der neuen Einteilung zählt Hohenzollern zum
Wehrkreis V. Innerhalb dieses Wehrkreises
gehören die hohenzollerischen Kreise zur
Wehrersatzinspektion Ulm.  und zwar zrrm
Wehrbezirk Rottweil,  in den außerdem
noch die württembergischen Oberämter Rott¬
weil . Schwenningen . Tuttlingen . Spaichin-
gen. Balingen -Ebingen einbezogen sind.

Pforzheim , 26. Mai . (TödlicherSturz
eines Kindes .) Das SVe I . a. Söhnchen
Herbert des Schneiders Gustav Granget
im benachbarten Wilferdingen spielte auf
einem benachbarten Anwesen. Dabei stürzte
Vas Kind von der Scheunenleiter . Es erlitt

- schwere innere Verletzungen. Der Arzt brachte
das Kind nach Pforzheim ins Krankenhaus,
wo es in der Nacht seinen Verletzungen e r -
legen  ist.

Meckenbeuren, OA. Tettnang , 26. Mai.
(Feierliche Gestaltung der stan¬
desamtlichen Trauung .) Im Ge¬
meinderat gab der Bürgermeister ein Schreiben
der .Kreisleitung der NSDAP , bekannt. Darin
werden die Gemeinden gebeten, der standesamt¬
lichen Training ihren nüchternen Charakter zu
nehmen und ans eine der hohen Bedeutung der
Handlung angemessene feierliche Gestaltung
Bedacht zu nehmen. Festliche Kleidung und fest¬
licher Raum seien unbedingt zu verlange«.
Spalierbildung bei Parteigenossen, SA .-Trau-
nngen usw. sei sehr erwünscht. Um die Staats-
politische Bedeutung der .Handlung gebührend
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herauszuheben, sollte die standesamtliche Trau«
ung womöglich am Tag der kirchlichen Trau-
ring vonstatten gehen.

Biberach, 26. Mai . (Schweres Gewit¬
ter und Hagelwetter .) Freitag abend
ging in der Biberacher Gegend ein schweres
Gewitter nieder, verbunden mit enormen Nie¬
derschlägen. In den Gemeinden Schweinhausen
und Hochdorf, OA. Waldsee, erfolgte zugleich
starker Hagelschlag. Der wolkenbruchartige
Regen hatte größere Ueberschwemmungenin
den Ortsstraßen zur Folge, so daß die Feuer-
Wehr zur Hilfeleistung ausrucken mußte.

In Schwenningen  ist im Alter von 63
Jahren der Uhrmacher Elias Mauthe  gestorben.
Setzer 4V Jahre hat er in der Feuerwehr gedient
und rückte bi? zum Hanptmann und Kompanie-
sührer auf. Zuletzt war er Koinmandantstettve»
tzreter. *

In Aalen  wurde in der Kantine der Ziegel¬
warenfabrik GmbH. Aalen eingebrochen. Neben
einem Geldbetrag von 12 NM. entwendete der
Täter eine größere Anzahl Zigarettenpackungen,
Tabak, 60 Tafeln Schokolade, sonne ein Drei-
röhren -Radiogerät und eine Wanduhr . — In der
Bahnhosstraße in Aalen  erfolgte ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Motorradfahrer und einem
Radfahrer . Der Radfahrer , der auf seinem Rad
zwei Körbe mit 300 Eiern geladen hatte, wurde
«ms die Straße geschleudert. Ungefähr 200 Eier
Men dem Zusammenstoß zum Opfer.

In einem Landort bei Göppingen  gerieten
zwei Männer aus geringfügigem Anlaß mitcin-
ander in einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten
ausartete . Dabei wurde dem einen Beteiligten von
seinem Angreifer eine Mistgabel  aus den Kops
geschlagen, so daß er eine Gehirnerschütte¬
rung  und eine erhebliche Kopfwunde davontrng.

Am Freitag starb in Rottweil  nach kurzem
Krankenlager Landgerichtsdirektor i. R. Edmund
Fab er . Er wirkte am hiesigen Landgericht mehr
als 2 Jahrzehnte und lebte erst seit eineinhalb
Jahren im wohlverdienten Ruhestand.

*
Der in Göppingen  im Ruhestand lebende

Rektor Jakob Bosch ist am Freitagabend von
einem Herzschlag  ereilt worden. Er erreichte
ei» Alter von 71,5 Jahre ». Der Verstorbene war
vom Jahr 1896 bis zu seiner Versetzung in den
Ruhestand im Jahr 1931 au der Kuabenvolks-
schule als Rektor tätig.

Da? alte Schramberger Rathaus ist an die
Kreissparkasse zum Preis von 25 000 RM . ver¬
kauft worden. Die Sparkasse wird zwecks Erstel»
luug eines Sparkasseugebäudes das alte Haus ab¬
reißen lassen. Der Kaufpreis wirb dazu verwen¬
det, das alte Schlüssle auszubaue».

*

An den Folgen eines Schlaganfalles, zu dem
sich noch eine Lungenentzündung gesellte, starb un¬
erwartet rasch im 61. Lebensjahr der in weitesten
Kreisen bekannte Bierbrauereibesitzer August
Endriß,  Teilhaber der Fa . C. Endriß , Wald¬
hornbrauerei und Vorstand der Gewerbebank
Plochingen.

stersingcr" dirigieren . Die übrigen Opern- §
Vorstellungen in der Festwoche leiten Eugen
Joch um und Hans Schmidt - Isser¬
stedt.  An Güsten wirken außer den Kräften
der Hamburgischen Staatsoper mit: Maria
Müller , Maria Najdl , Erna Berger , Maria
Fuchs, Max Lorenz, Marcel Wittrich, Rudolf
Bockelmann, Jaro Prohaska , Josef und Ma-
nowarda und Ludwig Weber.

Endlich keine Neklamewegweiser mehr
Berlin , 26. Mai.

Die Pressestelle des Reichsforstamtes teilt
mit : Als eine weitere Naturschutzmaßnahme
in den Staatsforsten hat der Reichsforstmei¬
ster und Preußische Lan-desforstmeister das
Aufstellen von Wegweisern mit Re¬
klamebezeichnungen verboten
und die Entfernung  solcher , die Land¬
schaft immer beeinträchtigenden Schilder, an-
geornet.

Kein Nlatz sür Orden und Logen
Berlin , 26. Mai.

Noch immer gibt es eine ganze Reihe von
„Orden " und „Logen", die sich nach den
Grundsätzen längst überlebten Standesdün-
kels zusammensetzen und sich mit mystischer
Geheimnistuerei umgeben in der Einbil¬
dung. daß der Staat nicht ohne sie leben
könne. Um so erfreulicher ist es, daß nun der
Reichsbund der Vereinigung
deutscher Druiden  aus sich selbst her-
aus für sich und alle seine Gliederungen d i e
S e l b st a u f l ö s u n g beschlossen hat

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. Mai 1935. s

Jeder Mensch kann irren : im Irrtum ^
verharren wird nur der Tor.

!
Wochenrückfchau !

Das Ereignis  der Woche war die große i
R e i chs t a g s r e d e des Führers , die die gan - ^
ze Welt aufhorchen ließ. — Unsere KdF . - Ur - :
laut, er  aus Westfalen verabschiedeten wir !
nach einem Unrerhaltungs .abend am Freitag :
Vormittag . — Am Samstag feierte der Jahr - j
gang 1905 seine D r e i ß i g e r f e i e r . - Im f
Tonfilmtheater  war der Kriminalfilm
„Ein - Tür geht ans" zu sehen. Die HI . er-
öffnete die R e i chs sp o r t w e r b e w o che. Der
Svnntagssport sah sowohl die Fußball - als
auch die Handballabteilung  des VsL.
unterlegen . - Der Stab des Stuba . III 111
und die SA .-Formationsführer vom Truppfüh¬
rer an , auswärts waren zu einer SA -Füh¬
rerbesprechung  nach Rastatt , dem Sitz der
Standarte 111 befohlen . Zur sonntäglichen
Uebung rückte die Freiw . Feuerwehr  ans.
- Aut der Schießbahn bei der Waldlust hielt
die Kriegerkameradschaft Nagold
ihr Pflichtschießen ab. — Die gestrige Haupt¬
oer an staltun  g war der Musikertag in Eb-
hausen, an welchem auch unsere Stadtkapelle
Anteil hatte.

Eröffnung der Reichsfportwerbewoche
Die im Hinblick auf die große Bedeutung der

Olympiade 1936 in Berlin vom Reichssportführer
o. Tschammer und Osten festgesetzte Re ichs-
syortwerbewoche  für den deutschen Sport
eröffnete am Samstag die Hitler -Jugend mit
Darbietungen der Leichtathletik und Bodenübun¬
gen. Leider machte ihr gegen Mittag ein Ge¬
witterregen einen Strich durch die Rechnung.
Die Jugend aber läßt sich durch so etwas nicht
abhalten und punkt halb 3 Uhr begann das
Fußballspiel  der Seminarscharen , das
Schar 4 mit 1:3 Toren zu ihren Gunsten ent¬
scheiden konnte. Anschließend war großer Stadt¬
lauf , in dem alle Scharen und der SA .-Semi-
nartrupp um die Siegespalme rangen , die sich
aber die SA . nicht entreißen ließ. Ab 5 Uhr er¬
folgte die Abnahme des Leistungsabzei¬
chens.  Ie nach der Altersklasse waren die For¬
derungen abgestuft und oft kostete es einen har¬
ten Kampf , sie zu erfüllen . Ganz gute Leistun¬
gen brachte der Weitsprung mit 5.40 Meter , der
100-Meter -Laus mit 12,3 Sek., und auch beim
Kugelstoßen wurde die 10 Meter -Grenze über¬
schritten. Heitere Szenen ergaben die Boden¬
übungen , Ueberschlag, Wackelschlangeund Hecht¬
rolle , wobei ein paar ganz Mutige über 9 Mann
hinweg -„hechteten

Mit einem Hinweis aus die Bedeutung und
die Aufgaben des Sports schloß Gesf. Hein¬
zei mann  diesen Sportnachmittag , der wieder
klar gezeigt hat , daß die HI . ganz im Zeichen
der sportlichen Ertüchtigung steht,

reikveiie SornwaWtrmis
Im Juni treten zufällig zwei Neumonds

«in, am 1. und 30. Bei diesem zweiten Neu-
vkowd fällt der Schattenkegel des Erdbeglei-
tkrs aus die nördliche Halbkugel der Erd«,
ruft dort also eine Sonnenfinster¬
il i § hervor , die allerdings nur teilweise ist
und in ihrem günstigsten Gebiet 0.34 Teile
des Sonnendurchmessers bedeckt. Die Finster¬
nis findet in den Abendstunden statt. Deutsch¬
land liegt nicht mehr in ihrem Bereich. Sie
ist sichtbar in Grönland , im Norden Asiens
und im gesamten nördlichen Polargebiei.

Bad Liebenzell, 26. Mai . (General
Litzmau u in Liebenzell .) Der Alters¬
präsident des Reichstags, General Litzmann,
ist im Unteren Badhotel zur Kur eingetroffen.,
Der General kam in dem Kraftwagen an, der
ihm dom Führer und Reichskanzler Mm Ge¬
schenk gemacht wurde.

Bahnhosumbau
Mldbad . Das Bahnhofsgebäude wird zurzeit

nmgebaut . Die Bauleute sieht man fleißig bei
Ser Arbeit , denn der Umbau soll möglichst bald
beendet sein. Vor Juli ist jedoch mit der Fertig¬
stellung desselben nicht zu rechnen.

We ROrWeu^
Wilhelm Furttvängler dirigiert

in der Reichstheaterfestwoche in Hamburg
Hamburg , 26. Mai.

Als Abschluß der vom 16. bis 23. Juni
in Hamburg unter der Schirmherrschaft von
Neichsminister Dr . Goebbels  stattfinden,
den zweiten Reichstheaterfest-
woche  wird Wilhelm Furtwängler  in
der Hamburger Staatsoper am Sonntag,
dem 23. Juni , eine Festaufführung der.„Mei-

Daß die Gemeinde Ebhausen ihren Musikver¬
ein , der sein 25jähriges Jubiläum feiern konn¬
te und mit dieser Feier einen Volksmusiktag
verband , zu schätzen weiß , bezeugte ' schon der
deutsche Abend am Samstag . Das große Zelt
aus dem Festplatz war schon vor Beginn über¬
füllt . In das 18 Nummern zählende Programm
teilten sich außer den verschiedenen Ansprachen,
der sestgebende Verein , der Liederkranz Ebhau¬
sen, der Handharmonikakurs und die bereits
eingetroffenen Musikvereine Altensteig , Haiter-
bach und Emmingen . Bürgermeister Mutz , bot
als des Festes Ehrenpräsident allen einen sehr
freundlichen Gruß , dem Musikverein Ebhausen
herzliche Glückwünsche zum silbernen Kranz und
die Musiker ermunternd , nach wie vor Gemeinde,
Volk und Vaterland zu dienen . Vezirksobmann
Hauptlehrer S t o r z-Seebronn kommt gern , wie
er sagte zu seinen Musikern und heute teile auch
er gerne die große Festfreude , sowohl mit dem
Iubelverein wie mit der Gemeinde , Ortsgrup¬
penleiter E . Schüttle  anerkannte in herzli¬
chem Dankeswort , daß der Mustkverein sich stets
und gern in selbstloser Weise sich so viele Mal
in den vaterländischen Dienst gestellt habe und
auch seinerseits zum Fest den herzlichsten Glück¬
wunsch verdiene . 9 noch lebende Mitbegründer
wurden vom Vereinsführer R . Schräg mit
Diplomen geehrt . Besonders gefeiert wurde der
Ehrendirigent . Postinspektor Hornun  g-Stutt-
gart , dem es beschicken war , dem Musikverein
Ebhausen den Grund zu legen zu seinem so
raschen und erfolgreichen Aufstieg. Die
Zeit war inzwischen vorangeschritten und die
Gemüter begehrten eine Abwechslung, für wel¬
che der heimatliche Volksdichter E. Memmin-
qer  vortrefflich gesorgt hatte . Einen solchen
Abend in hübsch dekoriertem , sogar mit Mi¬
krophon und Lautsprecher ausgestattetem Zelt
hat Ebhausen noch nicht erlebt . Hier zeigte sich
auffallend die enge Verbundenheit des Musik¬
oereins , mit der Gemeinde und den einzelnen
Vereinen.

Der Festtagmorgen traf den Ort im Flaggen-
und Eirlandenschmuck an . Völlerschießen und
Tagwacht führten den Sonntagmorgen ein , der
etwas trübselig dreinschaute , sich auch bis gegen
Mittag nicht recht Stimmung zu verschaffen
wußte , dann aber doch ein sogar sehr freund¬
liches Gesicht aufsetzte. Gegen 1 Uhr war der
Festzug zum Abmarsch geordnet , bei welchem
durch eine Kommission eine Abhörbegutachtung
vorgenommen wurde . Die Spitze des Zuges er-
ösfnete eine Reitersturmabteilung . 12 Munkver-
eine ließen ihre Märsche an uns vorbeiklingen.
Zwischen ihnen die Vereine Ebhausens und
recht originelle Gruppen . Der berühmt gewor¬
dene „Schnitzhafen" , der Rattenfänger von Ha¬
meln mit seiner Kinderschar und die Bremer

Neuer EntWruliMandal in WA.
Reuhork, 26. Mai.

Außerordentlich großes Aussehen erregt
in ganz Amerika das geheimnisvolle Ver¬
schwinden des neunjährigen George
Weyerhäuser,  des Sohnes eines
schwerreichen Bauholzfabrikanten
in Tacoma (Washington ). Ter Junge war
am Freitag mittag ans der Schule nicht
heimgekehrt; man nimmt an , daß der Knabe
entführt  worden ist. Die Eltern sollen
bereits einen ErPresfungSbrief erhalten
haben, in dem 200 000 Dollar Löse¬
geld  gefordert werden.

Mord und Selbstmord
in geistiger Umnachtung

Bernau , 26. Mai.
In einem Plötzlichen Anfall geistiger

Uinnacht  u n g erschoß am Samstag nach¬
mittag in Bernau der Führer der dortigen
Arbeitsdienstgruppe , P er .natek.  den
Praktischen Arzt Dr . Möller,  als dieser
ihn einer Anstalt zuführcn wollte. Bernatck
erschoß sich darauf selbst.

Stadtmusikanren wie sie leibten und lebten.
Durch den ganzen Ort bewegte sich der Festzug.
bis hinüber ins „Badische". Es war bereits
2.30 Uhr als die Spitze des Zuges in den Fest¬
platz einbog . Nach einem Marsch „Von der
Tann " unter der Direktion Hornungs gespielt
begrüßte Vereinssührer Schräg die vielen , vie¬
len Gäste ans der ganzen Umgebung , die Ehren¬
gäste, die befreundeten , zu East gekommenen
Musikvereine mit ihren Dirigenten . Hilde Dot¬
ter trug einen Prolog anmutig vor . Bürger¬
meister Mutz bewillkommnete namens der Ge¬
meinde alle Ehrengäste , Vereine und Freunde
der Musik. Er streifte kurz die Geschichte des
Festvereins , erwähnte alle die Männer , die sich
um ihn verdient gemacht und dankte ihnen
allen . Bezirks -Obmann Storz -Seebronn , als Red¬
ner längst gut bekannt , knüpft an , an eine
Cteinsäule im einstigen Pharaonenland , die
alljährlich am Tage ihres Richtfestes beim ersten
Morgensonnenstrahl zu klingen beginne und sa¬
gen wolle damit , daß der alte Schutzgeist jenes
Landes noch lebe. In den alten Werken deut¬
scher Tonmeister haben wir deren ganzes , deut¬
sches Denken und Sinnen , das sie da hinein leg¬
ten . Die Musik ist es . die diesen urdeutschen
Kultur - und Kunstgeist immer wieder klingen
läßt , daß wir wie jene Männer einst, diesen
deutschen Geist in Herz und Gemüt immer wie¬
der neu in uns aufnehmen . In die Gedanken¬
welt der Musik einzudringeil rufe er auf , sie
zu pflegen und zu unterstützen . Sein 3faches
„Sieg Heil " galt dem Vaterland und seinem
Führer . Das Deutschland- und Horst-Wessellied
wurde darauf gesungen . Ortsgruppenleiter E.
Schüttle bringt der Volksmusik seinen besonde¬
ren Gruß ebenso den alten Gründern , die uns die¬
ses Volksgut zugänglich machten, das wir so
lange verehrten und oft verachteten . Jetzt werde
es dafür umso mehr gewürdigt und anerkannt.
Kein Volk sei so reich daran wie das deutsche.
Die Volksmusik möge werden ein Hort ganzen
deutschen Seins u. Wesens u. soll noch mehr All¬
gemeingut werden . 3 Masienchöre, sowie Ein¬
zelvorträge der Gastvereinc sorgten sür genuß¬
reiche Ausfüllung der Festplatzunterhaltungs-
siunden . Um das Zelt bernm begann ein leb¬
haftes Hin - und Herwogen der Gäste, für deren
leibliches Wohl gesorgt worden war , die aber
auch sonst sich die Zeit zu vertreiben Gelegen¬
heit fanden . Um 6 Uhr war die Austeilung der
Abhörbegutachtung in alphabetischer Reihenfol¬
ge mit ileberreichung einer kunstvollen Erinne¬
rungsplakette . Die Begutachtung hob keine gute
Leistung hervor , sic blieb irf verschlossenem Um¬
schlag. Jeder Gastvercin tveiß nur allein seine
Wertung . Und dann zogen sie wieder mit klin¬
gendem Spiel ab. Lohausen hatte ein Fest, wie
es nicht bald wieder eines sah, gelobt seist du
jederzeit Frau Musika!

Bolksmusiktag in Ebhausen

Schwarzes Brett
Parretamitt » . Nachdruck verdate ».

NSG . „Kraft durch Freude ". Kreisamt Nagold
Seefahrt mit „Monte Olivia"

vom 28. 5. bis 5. 6. 35 ab Hamburg
Während dieser Zeit führt der Gau Baden

eine Seefahrt nach Norwegen durch. Die Zu-
steigemöglichkeit ist für uns sehr günstig und
bat das Gauamt die Teilnahme an dieser Fahrt
bewilligt . Wir bitten , Anmeldungen sofort an
das Kreisamt Nagold . Tel . 521 zu richten. Der
Preis beträgt ca. 59.- Mark

Sonderzug zur Marine -Bolkswoche in Kiel
vom 11. bis 18. Juni 1835

Das Eauamt führt vom 11.—16. Juni einen
Sonderzug nach Kiel zur Marine -Volkswoche
durch. Der Preis beträgt etwa 30 - Mark , ein¬
geschlossen die Fahrt nach Kiel und zurück über
Hamburg . 3 Uebernachtungen mit Früstück, ein
Mittagessen nach der Ankunft , ein volles Mittag¬
essen am Samstag in Hamburg , Eintritt zu allen
Veranstaltungen der Marine -jVolkswoche, ein
Programmheft , Hafenrundfahrt in Hamburg.
Da für die Veranstaltung überall großes In¬
teresse besteht, erbitten wir Anmeldungen recht¬
zeitig an das Kreisnmt Nagold . Kreiswart.

Amt für Erzieher , Kreis Nagold
Die Mai -Kreistagung des NSLB . findet am

Mittwoch den 29. Mai , nachmittags 2 Uhr im
Festsaal des Seminars Nagold statt . Es wer¬
den sprechen: 1> Iungbannführer Rest  über den
„Staatsjugendtag ". 2) Eaufachberater für den
VDA . Karl Eötz . der Verfasser des preisge¬
krönten Buches „Das Kinderschiff" über „Aus¬
landsdeutschtum und Schule". Kein völkisch ge¬
sinnter Volksgenosse sollte sich die Gelegenheit
entgehen lassen, Karl Götz zu hören . Ich lade
daher die Mitglieder und Freunde des BDA.
noch besonders zu dieser Tagung ein.

Der Kreisamtsleiter.

Ehrentafel
für die Sungaröeiterfreizeil

Die Freizeitwerbung des BdM . für die
berufstätigen Kameradinnen findet Lei den
Betriebsführern erfreulichen Widerhall. So
haben z. B . die Henkel - Plüsch - Strik-
kerei Pfullingen  G . m. b. H., und die
Maschinenfabrik Mafios  G . m. b. H. Reut¬
lingen ihren weiblichen Angestellten und Jung¬
arbeiterinnen nicht nur den gewünschten
Urlaub zu einem Aufenthalt in einem BdM .-
Freizeitlager gewährt, sondern darüber hinaus
für jede Teilnehmerin einen Betrag von
20 RM . Weiter hat die Firma Kempelund
Leibfried  AG . in Urach ihren JungaÄbei-
terinnen 14 Tage Ferien gegeben mit der Be¬
merkung: „Die Kosten für das Freizeitlager
tragen wir ." Wir begrüßen erfreut diesen
Sozialismus der Tat.

Weder formelle Sitzung
im Nundfunkprozeß

Berlin , 26. Mai.
Die Sechste Große Strafkammer des 'Ber-

liner Landgerichtes, die gegenwärtig in der
Urteilsbegründung des Großen Rundfunk-
Prozesses steht, hielt am Samstag wieder
eine formelle  Sitzung ab. Diesmal hatte
sich der frühere Aufsichtsratsvorsitzende der
Mirag , Dr . Otto - Leipzig, über seine Ver-
mögensverhältnifse zu äußern . Tie nächste
formelle Sitzung wurde auf den nächsten
Samstag  angefetzt.

Etarhemberg WertW Einflutz
auf die Armee

sie. Wien, 25. Mai?
Starhembergs Bedenken gegen die allgemeine,

Wehrpflicht haben nunmehr zu einem Kom¬
promiß  zwischen dem Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg  als Landesverteidigungs¬
minister und dem Vizekanzler Starhem¬
berg  als Führer der Vaterländischen Front
geführt. Danach wirddiebewaffnete
MachtOesterreichs in dieVater-
ländische Front  e i n g e g l i e d e r t, I«
das Heer können nur solche Männer ausgenom¬
men werden, die der VaterländischenFront an¬
gehören. Austritt oder Ausschluß aus der
Vaterländischen Front hat dienstrechtliche Maß¬
nahmen im Heere zur Folge. Zum Zivil¬
abzeichen müssen Heeresangehörige das Ab¬
zeichen der Vaterländischen Front trage«.
Aktive Militärpersonen werden zu Amtswal¬
tern der B. F . bestellt.

Vranbunglürk zerstört
zeirtralvertvaltung in VritW-Zn-ie»

Ein Großfeuer brach am Freitag in eine»
Zentralverwaltungsgebäude in Nagpur iu
Britisch-Jndien aus und zerstörte innerhalb
von wenig Stunden die wichtigen Akten¬
sammlungen zahlreicher in diesem Hause
untergebrachten Behörden. Das Feuer konnte
zwar nach kurzer Zeit bereits gelöscht wer¬
den, doch mußten zahlreiche Nisse  im
Gebäude festgestellt werden, so daß sämtliche
Behörden zunächst in Schulhäusern unterge¬
bracht werden mußten. Die Gewalt de»,
Feuers war so groß, daß die Flammen über
fünf Kilometer weit sichtbar!
waren . - > . - - , " ' ^
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Bolkscrrcgung gegen einen polnischen Bischos ^

Warschau,  28 . Mai. Gegen den Bischos
Losinski in Kielce, der am Beisetzungstage des
Marschalls Pilsudski das Läuten der Kirchen¬
glocken und das Hissen von Trauerfahnen zu vcr- !
hindern versuchte, finden in Kielce fortgesetzt!
Protestversnmmlungen der Bevölkerung statt, !
aus denen Entschließungen an die kirchlichen Be- !
Hörden angenommen werden, die die Entfernung
des Bischofs aus Polen fordern. Auf Mauer¬
anschlägen, wie sie in Polen zur Bekanntgabe
von Todesnachrichtenüblich sind, wird folgendes
verkündet: „Bischof Losinski, der Oberhirt der
Diözese von Kielce, ist für die Oesfentlichkeit
gestorben. Möge ihm die Erde leicht werden".

Zehnjähriges Parteijubiläum
Hamburg,  27 . Mai. Bei seiner Anwesen¬

heit in Hamburg sprach Reichsminister Dr. Goeb¬
bels dem Oderregierungsrat im Propaganda¬
ministerium Gutterer zum Tage seiner zehnjäh¬
rigen Parteimitgliedschaftseine Glückwünsche
ans und überreichte ihm ein Bild mit eigen¬
händiger Unterschrift. Oberregierungsrat Gutte-
rer ist als Organisator der Großkundgebungen
der letzten zwei Jahre besonders heroorgetrc-ten.

Vor-er Regierungsumbildung
in Enslan-

London, 25. Mai.
Der englische König har am Freitag den

Ministerpräsidenten Macdonald  erneut
in Audienz empfangen. Die Unterredung
wird von den politischen Kreisen in Zusam¬
menhang mit der Kabinettsumbildung ge¬
bracht. die nunmehr feste Gestalt annehmen
dürfte.

Vorname „Adolf" in der Tschechoslowakei
verboten

Ein fast lustig anmutender Bocksprung des
tschechoslvwakischen Amtsschimmels: Tie
tschechischen Behörden haben die Pfarrer in
den deutschen Gebieten der Tschechoslowakei
angewiesen, bei Kindstan fen den
Namen „Adolf " möglichst zu ver¬
meiden . da darin eine ..u nzulas -
iige Propaganda für den Natio¬
nalsozialismus " erblickt werden
nr ü s se.

Boykott erledigt ältestes Warschauer Blatt
Das Hauptblatt der oppositionellen pol¬

nischen Nationaldemokraten , das älteste pol¬
nische Blatt . „Gazeta Warszawska ".
gegen das wegen seines Verhaltens beim
Tode des Marschalls Pilsudski der Boykott
verhängt worden war , ist bereits nach 14
Tagen eingegangen.

SdMKMWon verwürfen!
Das Urteil gegen die Eltern rechtskräftig

Leipzig, 26. Mai.
Ter Vierte Strafsenat des Reichsgerichts

hat die von den Beschwerdeführern gegen das
Urteil des Schwurgerichts Frankfurt a . Main
vom 2. März eingelegten Revisionen im Bc-
schlußverfahren als - offensichtlich unbegründet
verworfen. Damit hat das angefochtene Ur¬
teil Rechtskraft erlangt . Durch das genannte
Urteil wird gegen die Angeklagten Wilhelm
und Minna Hoeseid  wegen gemeinsamen
Mordversuches, bei Wilhelm Hoefeld außer¬
dem wegen fortgesetzter schwerer Kindesmiß¬
handlung , auf je l 5 I a h r e Z u cht h a u s.
10 Jahre Ehrenrechtsverlnst und Stellung
unter Polizeiaufsicht erkannt . Tie Mitange¬
klagte Tochter Minna Hoefeld ist rechtskräf¬
tig s r e i g e s p r o che n.

Wie die „WLZ" ausführlich berichtete:
hatte der Angeklagte Hoefeld seine 14jährige
Tochter Hildegard  fortgesetzt mißhan¬
delt.  Am 5. Dezember vorigen Jahres
zwangen die Eltern ihr Kind durch Drohun¬
gen in den Main zu springen,  um
einen Selbstmord vvrzutäuschen. Die beispiel¬
lose Tat entmenschter Eltern hatte begreif¬
licherweise größtes Aufsehen und stärkste Ent¬
rüstung in allen Kreisen der Bevölkerung
hcrvorgcrufen.

Handel und Verkehr
Fruchtschraune Nagold vom 25. Mai 1935

Verkauft: Weizen 19.25 Ztr ., Preis per Zti.
10.50, Haber 5.18 Ztr ., Preis p. Ztr .̂ t 9.50,

Gerste 3.60 Ztr , Preis p. Ztr . 9.50
Zufuhr gut, Hantel lebhaft, alles verkauf:
Nächster Fruchtmarkt am I . Juni 1935.

Stuttgarter Schlachtviehmärkte in der
Himmelsahrts - und Pfingstwoche. Die Stutt¬
garter Schlachtviehmärkte werden abgehatten
in der Himmelfahrtswoche (27. Mai bis 1.
Juni ) nur am Dienstag , 28. Mai : in der
Pfingstwoche <10. bis 15. Juni ) am Mitt¬
woch, 12. und Donnerstag , 13. Juni.

Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 25. Mai.
Großverkauf: Edeläpfel 35—45, Kartoffeln
4. 1 St . Kopfsalat 6—16, Wirsing 15—16.
1 St . Blumenkohl 30—70, 1 Bd. rote Rüben
neue 25—30. 1 Bd. Karotten 15—20. 1 Bd.
Zwiebel m. Rohr 15—20. 1 St . Gurken 25
bis 50. I St . Rettich 10- 18, 1 Bd. Monats¬
rettich. rote 7—8. weiße 15—16. I St . Selle¬

rie 6—20. Rhabarber 9—10. Spinat 20—25.
Spargeln 30—55 je Pid .. 1 Bd. llntertürkhei-
mer Spargeln 40—70. 1 St . Kopfkohlrabi
10—18 Rps. Marktlage : Zufuhr in Obst lehr
gering, in Gemüse reichlich, Verkauf in Obst
zögernd, in Gemüse lebhaft.

Fruchtmärkte. Balingen:  Hafer 8
Weizen 10.60 Reichsmark. — Ravens-
bura:  Weizen 10.50—10.60. Besen 7.95.
Roggen 8.25—8.70, Weißhafer 8.50—8.80.
Gelbhaser 8.40—8.45. RM. — Tübingen:
Hafer 9.80—10.00. Weizen 10.30—10.60.Geilte 8.30—9.00 RM.

Pforzheimer Edelmetallpreise v. 25. Mai.
Gold 2840. Silber 66.50—68.30 RM. je Kg..
Neinplatin 3.25. Platin 96 Prozent mit 4
Prozent Pall . 3.20. Platin 96 Prozent mit
§ Prozent Kupfer 3.10 NM. je Gramm.

Neues Bergleichsverfahren. Fa . Alber:
Ebne  r -.L C o., GmbH., Fabrik für elektri¬
sche Laufwerke und Photoapparate in Bai-
Hin  g e n/F.

Aufgehobene Konkursverfahren . Firma
Blanko Tchaefser.  Herren - nnd Da-
menmvdcn, Stuttgart.  Eugen Türk.

Sport-Nachrichten
Handball

PfL. Nagold 1. TV. Weilheim 1. 4:7
Zweite Mannschaften4:11

Nach verheißungsvollem Anfang seitens der
Nagolder Elf bis zur Halbzeit, waren sowohl die
Spieler wie die Zuschauer für einen günstigen
Spielausgang voreingenommen. In der ersten
Spielhälfte zeigte auch Nagold unbedingt die
bessere Gesamtleistung in der Hintermannschaft
als auch im Sturm . Auf der rechten Spielseite
konnten nacheinander zwei Tore vorgelegt wer¬
den. wodurch sich dann der Gegner in die Abwehr
einstellte. Es war dann auch in Folge zwecklos,
von diesem Posten aus gegen die verteidigende
Abwehrmauer Weilheims anzukämpsen. Das
Spie! mußte mehr in die Mitte verlegt werden.
Leider war es auch hier ein wesentlicher Erfolg
nicht möglich, da das technisch notwendige Hand¬
ballspiel versagte. Gute Torgelegenheiten wur¬
den in der zweiten Halbzeit ausgelassen. Durch
das besser werdende Stürmerspiel der Gäste
wurde die Nagolder Hintermannschaft außer¬
ordentlich beansprucht, was in der Aufbauarbeit
sichtlich zur Geltung kam. Die VfL.-Stürmer
waren gezwungen teilweise durch Einzelaktionen
sich durchzuarbeiten, jedoch ohne großen Erfolg.
Ein geschickt eingelenktes*Tor des Halblinken
brachte die Nagolder noch am Schluß auf 4:7
heran. Die turnerisch kameradschaftlichen Gäste
hinterließen den besten Eindruck.

! lim-je Deutsche.tzan-ballmeitterschaft
Am Sonntag wurden die Vorschlußrunden

der Deutschen Hliudballmeistcrschnit zum :
AuStrug gebracht. Bei den Männern quali¬
fizierte sich der Pol .-SV . M agde  b n r g
durch einen 5:3-<2:0)Sieg über den SpB.
Ätz aldhos  nnd der Militürspvrtverein
Hiudenbnrg M inde  n durch einen 8:7-Lieg
über die Sportfreunde Leipzig  iür die
Entscheidung. Bei den Frauen siegte der
Titelverteidiger Eimsbüttel  über For¬
tuna Leipzig  mit 2:0 (1:0) nnd in Mann - '
heim schlug der BlR . M a n n h e i m wie er- s
wartet den SC . E h a r l o t t e n b n r g 5:3., s
Die Sieger bestreiten nun am 16. Juni die- :
Entscheidungen. ^

!
Württembergs Ringer geschlagen
Württembergs Ringcrstafscl mußte sich im

Gankampf gegen Bayern in Fürth mit 12:4
eine empfindliche Niederlage gefallen lassen.
Im Borkamps hatte seinerzeit Schwaben mi:
10:8 gewonnen. Das 12:4 wird den Leistungen
der schwäbischen Ringer nicht ganz gerecht. In
großer Form befand sich der Federgewichtlev
Weidner, der Europameister Hering ein Un¬
entschieden abtrotzte. Herbert-Stuttgart erfocht
den einzigen Tieg der Schwaben, während der
vierte Punkt ans einen: Unentschieden von
Haar-Münster gegen Hamper hcrrührt . Das
Schwergewichtstreffen zwischen Hornfischer
und Lägeler brachte einen knappen Punktsieg
des Europameisters.

Gestorbene: Anna Kalmbach geb. Ehnis , Al¬
te n ste i g / Georg Friedrich Theurer, 70 I .,
H e se l b r o n n - Christine Volz, geb. Beut¬
ler, 78 I ., Walddorf / Marie Hölderlin
g->b. Aichele, 72 I, . Deckenpfronn / Ka¬
tharine Dengler geb. Seeger, Herren-
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schwcstcr, 35 I ., M i t t e l t a l.
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Ober/ettingen, den 26. Mai 1935

Todes - Anzeige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß mein lieber Mann,
unter guter Vater, Großvater, Schwager undOnkel

Georg Stockinger
Bauer und Wagner

nach schwerem Leiden im Alter von 66 Jahren
in die ewige Heimat aboerufen wurde.'

Tie trauernden Hinterbliebenen:
Marie Stockinger geb. Luginsland
die Kinder: Karl , Lina , Lydia

Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr

Miudersbach, den 26. Mai 1935

Todes - Anzeige
Tiefbetrübt machen wir allen Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Gattin , unsere liebe, gute Mutier , Schwie¬
ger- und Großmutter

Katharina Sayer
geb. Bräuning

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von nahezu 69 Jahren heute früh in
die ewige Heimat abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
der Gatte : Marlin Sayer , Landwirt

die Töchter: Lina Renz geb. Sayer mit Gatten
Andr.Renz, Landwirt,Pfrondorf

Frida Renz geb. Sayer mit Gatten
Gustav Renz , Küfermeister
Mindersbach

sowie8 Enkelkinder
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr

I < - - - '
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Wilid-ZuMie
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold, dem
Post-, Telegraphen- und Fernsprech-Dienst in
übersichtlicher Anordnung sind zu haben in der
Geschäftsstelle des „Gesellschafters"

Stadtgemeinde Nagold

WvttviMllNg
Die Pachlbedingungeiider ge¬

meinschaftlichen Fagddistrikte I
und II auf Markung Nagold
lagen vom 7.- 21. Mai 1935 zur
Einsichtnahmeauf der Kanzlei
oes städt. Forstamts auf. Von
der beabsichtigten freihändigen
Verpachtung wird abgesehen.

Die Verpachtung erfolgt öf¬
fentlich unter Beschränkung auf
die ortsansässigen Jagdgenossen
am Freitag , den 31. Mai , vor¬
mittags 11.38 Uhr, auf dem Rat¬
haus in Nagold, wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden. 1328

Der Jagdvorsteher:
Bürgermeister Maier.

Ein ^ jähriges

» - W
verkauft

1329 Lohmiller , Baisiuge«

Lumpe«
werden heute und morgen beim
alten Kirchturm aufgekauft.
Bezahle per Kilo SPfennig.

Kinder erhalten fürs bringen
ein Extra - Geschenk.
1322 Weimert.
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Verba uk88telien:
VLidsuliLns llarl Vnxvrer
Voi'ktacklckiogerielV. Lvtsvbo
» illi . Vrez-, Kolonialvarsn

Lkgtl-,
mi>Sluinsimuer

Ruthardt
Stuttgart - Beringenstadt

kommt hierher. Leistung und
Preis konkurrenzlos!
Anfragen an die Gesch.Stelle
d. Ztg . erbeten. 1330

Monlag, Mittwoch
. Freitag8.15 Uhr

SiFWU iGesamtprobe
l pünktlich und voll-
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Ministerieller Erlaß über die Sicherung
von Schwimm- und Badeplätze»

Stuttgart , 24. Mai . In der wiederholten
Bekanntmachung des württ . Innenministers
vom 18. Mai 1935, Sk . X 1711, über die
Sicherung von Schwimm- und Badeplätzen
heißt es:

„Die beginnende Badezeit gibt Anlaß , auf
die Notwendigkeit geeigneter Maßnahmen
zur Verhütung von Unglücksfällen beim
Baden und Schwimmen hinzuweisen. Zur
Beratung hierüber besonders berufen und
bereit ist der Landesverband Württemberg
der Deutschen Lebensrettungsgesellschast.
Stuttgart , Jvhannesstraße 98. Auf die Be¬
kanntmachung des Ministers des Innern,
betreffend die Sicherung von Schwimm- und
Badeplätzen vom 20. Mai 1926 (Amtsblatt
S . 83) wird hingewiesen. Es ist darauf Be¬
dacht zu nehmen, daß als Aufsichtsführende
in Bädern nur Personen verwendet werden,
die mindestens Schwimmen können, mög¬
lichst aber die Bedingungen für den Grund¬
schein der Deutschen Lebensrettungsgesell¬
schast erfüllt haben oder erfüllen können.

In Vertretung (gez.) Dill ."

Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft —>
kurz DLRG. genannt — hat anläßlich ihrer
diesjährigen Haupttagung ihr volkswohl¬
dienliches Wirken und Schassen erneut ein¬
deutig demonstriert.

In jedem Jahr werden von Männern und
Frauen der DLRG. iin Durchschnitt 1400
bis 1500 Menschen vom Tode des Ertrinkens
gerettet. 258 761 Deutsche haben Prüfungen
der DLRG. mit Erfolg abgelegt. Während
früher alljährlich etwa 5000 bis 6000 Men¬
schen den Ertrinkungstod starben, ist die
Zahl aus durchschnittlich 3000 gesunken. Im
freiwilligen Dienst der DLRG. wurden von
den Mitgliedern ohne Entlohnung im Ret¬
tungswachdienst je Jahr 500 000 bis 600 000
Stunden geleistet. Zieht man in Betracht,
daß viele tausend Fälle der erfolgreichen
Rettung aus der Gefahr des Ertrinkens dem
Statistischen Reichsamt gar nicht zur Kennt-
nis kommen, weil eben der Retter als vor¬
bildlicher Kamerad von seiner Tat kein Auf»
Hebens macht, so kann man erkennen, wie

/SQOL)

eimMeK
Istsscdsndsiictn von Walls « XiinümüIIsr

1I > Bcrlnt , Knorr L Hirtli G , m l>. H,, Munch?»

..Daß ich deutscher Offizier bin, haben Sie
aus meinen Papieren gesehen. Aber daß ich
als deutscher Offizier wie ein Verbrecher be¬
handelt werde, in Zellen gesperrt, die von
Läusen und Ratten und Ungeziefer wim¬
meln, mit einem Schweinefraß gefüttert , von
den Beamten schändlich behandelt — davon
möchte ich zuerst einmal sprechen. Man hat
meinem Kameraden Horki und mir wieder
und wieder durch Oftizierswort versprochen,
die Behandlung zu besser», und jeder rus¬
sische Offizier, der uns dieses Wort gegeben
hat , hat es auch prompt nicht gehalten. Bei
uns in Deutschland ist ein Offizier, der sein
Ehrenwort bricht, ehrlos auf Lebenszeit! Ver¬
stehen Sie . was ich damit sagen will. Herr
Oberst?"

Der Oberst hat ihn aussprechen lassen, es
blieb ihm auch nichts anderes übrig , denn
so oft er zum Unterbrechen anseken will,
wacht Klink eine heftige Handbewegnng.

..Ich werde sehen. waS sich tun läßt ", sagt
der Oberst schließlich.

..Diese verdammte Redensart kenne ich",
antwortet Klink, und der russische Offizier
sährt ans.

„Ich oerbitte mir Ihr Benehmen!" schreit
?r wütend.

Und Klink ebenso wütend : „Das können
Sie halten , wie Sie wollen, mein Herr !"

segensreich sich die DLRG. für Volk und
Vaterland auswirkt.

Erfreulich ist der Neunusbau der Beziehun¬
gen zur Wehrmacht, zur Schutzpolizei, den
Feuerwehren , zu sämtlichen Gliederungen der
Partei , sowie mit dem Zentralverband für
das Deutsche Rettungswesen. Die Früchte der
Reichstagung werden sich auch im württem-
bergischen Landesverband der DLRG., an
deren Spitze Landesverbandsführer Böhm
steht, maßgebend auswirken . Als erster Er¬
folg kann der obige ministerielle Erlaß be¬
zeichnet werden. Es kann jetzt kaum mehr
Vorkommen, daß aufstchtssührende Personen
in Bädern und auch Badmeister des Schwim¬
mens unkundig sind. Anläßlich der Ausstel¬
lung „Wasserstraßen-Wassersport" wird der
Landesverband Württemberg durch Ret¬
tungs - Vorführungen den Gedanken der
Lebensrettung in die breite Oeffent-lichkeit
hineintragen und ihr« Ziele und Aufgaben
demonstrieren.

Im württembergischen Landesverband ist
man daran , die Bezirke neu festzulegen. Es
wurde auch bereits ein neuer Bezirk Cll-
wangen - Jagst  gegründet . In Aussicht
genommen sind die Bezirke Aalen und E ß-
l i n g e n.

Met dle Symbole!
Handwerk schasst eine Reichshandwerks¬

meisterlade
Der Reichsstand des deutschen Handwerks

hat eine berühmte alte Sitte wieder ausge¬
nommen, die am Reichshandwerkertag in
Frankfurt a. M. in einer besonderen Ver¬
anstaltung am Sonntag , den 16. Juni , zum
ersten Male in Erscheinung treten wird . In
einer Feierstunde wird dem Reichshand-
werksmeister und Reichsbetriebsgemein,
schaftsleiter W. G. Schmidt von 1000 wan¬
dernden Handwerksgesellen eine „Reichs-
Handwerksmeister - Lade"  über-
geben werden.

Die Lade wird zurzeit von besten Hand¬
werksmeistern aus Kirschbaum  Holz her-
gestellt. Mt 3 verschiedenen Schlüsseln, die
auf den Dreiklang „Meister. Geselle und
Lehrling " hindeuten , können die zwei Flügel,
türen der Lade geöffnet werden. Die Lade
wird verschiedene Sinnbilder des deutschen
Handwerks enthalten , die bei bedeutsamen
Anlässen in Gebrauch genommen werden.
Aus bester deutscher Silberschmiedearbeit
bestehen die Tischglocke, der Ehrenpokal und
drei .Leuchter. In Zukunft kündet der Herr-
liche Klang der Glocke feierliche Handlungen
an , die der Reichshandwerksmeister vor¬
nimmt . Der Pokal wird bei Ernennung von
Reichs- und Landesmeistern , sowie Ehren-
meistern in Gebrauch genommen. Ein Son-
dersach der Lade dient zur Aufbewahrung
der vom Reichspräsidenten v. Hindenburg
verliehenen Goldenen Reichshand-
werksmeisterkette.  Weiter erfolgt in
der Lade die Aufbewahrung des großen
Goldenen Buches des deutschen
Handwerks.  Alle . Amtshandlungen vor
offener Reichshandwerksmeisterlade sind in
Zukunst für das deutsche Handwerk bin-
dendundverpflichtend.  Bor ihr er.
folgen zum Beispiel auch die hauptsächlich¬
sten Ernennungen und Vereidigungen.

Prämiierung
bäuerlicher WirtschuftsbeirMe

Zur Anregung eines sachgemäßen Fort¬
schrittes auf den verschiedenen Gebieten des
landwirtschaftlichen Betriebes

I soll auch im Jahr 1935 eine Prämiierung
j vorzugsweise bäuerlicher Mrtschaftsbetriebe

durchgesührt werben. Die Prämiierung ist in
diesem Jahr für Betriebe im Jagst- und
Schwarzwaldkreisvorgesehen.

Bei der Zuerkennung von Preisen kommen
solche bäuerliche Wirtschaften in Betracht,
deren Betrieb mit Berücksichtigung aller ein¬
schlägigen Verhältnisse eine Bewirtschaftung
aufweist, die für die ähnlichen Verhältnisse
der Umgebung als Muster dienen kann. Die
Bewerber müssen in der Lage sein, die Er¬
gebnisse des Betriebs durch eine geordnete
Buchführung nachzuweisen. Bei der Prä-
miierung werden in erster Linie die als Bei»
spielswirtschaften eingerichteten und über¬
wachten Betriebe mitBuchführung  be¬
rücksichtigt werden. Ein bereits prämiierter
Betrieb kann frühestens nach 12 Jahren
wieder zu einer Prämiierung zugelassen wer¬
den. Eine wiederholte Prämiierung findet
jedoch nur statt, wenn ein höherer Preis zu¬
erkannt werden kann.

Die Betriebe, die sich um einen Preis be-
werben, werden einer eingehenden Besichti¬
gung unterzogen werden, wobei vor allem
der Kulturzustand der Gesamtfläche. Stand
der Feldfrüchte, durchgesührte Melioratio-
neu. Viehhaltung und Düngerbehandlung,
Zustand der Gebäude. Zustand deS Wirt-
schastsinventars usw. einer besonderen Be-
urteilung unterzogen werden. Die Bewer-
bungen um einen Preis für das Kalender¬
jahr 1935 sind spätestens bis zum 25. Brach,
mond (Juni ) 1935 bei der Landesbauern-
schast Württemberg , Hauptabteilung II,
Stuttgart -W.. Marrenstr . 33, einzureichen.
Es empfiehlt sich, von dieser Stelle die not¬
wendigen Fragebogen senden zu lasten.

Humor
Freimütig

Der Richter fragte die Zeugin: „Wie alt sind
Sie ?"

Die Zeugin schwieg.
„Ist Ihnen die Frage unangenehm ?" fragte

der Richter.
„Nein , die Antwort ."

Zeitschristenschau
Junge deutsche Dichter

Jungen deutschen Dichtern ist Vas Muhest
der „Süddeutschen Monatshefte"
lSüddeursche Monatshefte G.m.b.H., München!
gewidmet . Aus der großen Zahl junger Schas¬
sender sind vierzehn ausgewählt worden , die mit
Erzählungen und Gedichten vor eine breite
Oeffentlichkeit gestellt werden . Sie vertreten - -
so sagt das dem Heft beigefügte Vorwort aus

keine bestimmten Richtungen , sie sind nicht
auf besondere Stoffe oder Stile festgelegt , sie
sollen nur für eine neue geistige Kesamtsitiiatioi!
Zeugnis geben . Das Heft gibt damir einen
wesentlichen Einblick in das Schassen solcher
Autoren , die sich nach der endlichen Ileberwin-
dung eines tiefen kulturellen Verfalls wieder
„unmittelbar vor die Wirklichkeit ihres Voltes
gestellt " wissen , deren Schaffen an Berus und
Schicksal dieses ihres Volkes gebunden ist und
die aus solcher Sendung ihre Zuordnung und
ihre Kraft empfangen.

Auf alle i« obiger Spalte aagegebeaeu Bücher
und Zeitschriften«immt die BuchhandlungG. W
Zaiser.  Nagold. Bestellungen entgegen.

Ich bitte um Auskunft. . . .
Briefkasten de- »Gesellschafter»'

Unter dkiel iNnrnu ocioncaUlche» wir 0lc aus uaserem LeierkretSa» dt« Meüaktio» Serilbteten
Anträge» Der Kragen «ir leweUS die letzte AdonnementSantttuna drtraleae« . lern« Rülkvor» . «aus
briefliche Auskunft gewünicht wtrd. Dt« Beantwortung der Anfrage» erfolgt leweUS Samstags

Kür die erteilten Auskünfte übernimmt dte Redaktion nur Re orefiaeledNSe Verantwort»»»

57 R. N. Wir nehmen an . vaß es sich um den
§ 57 der Verordnung zur Durchführung des
5. Gesetzes zur Aeuderung des Gesetzes über bas
Verfahren in Versorgungssachen handelt . Dieser
8 57 lautet : Für Personen , die einen gesetzlichen
oder besonderen Vertreter haben, erfolgt die Zu¬
stellung nur an den Vertreter . Betreibt ein Min¬
derjähriger . der das 16. Lebensjahr vollendet hat,
das Verjähren selbständig , so erhält er gleichzeitig
mit der Zustellung an seinen gesetzlichen Vertreter
eine Abschrift des zuzustellenden Schriftstücks. Für
Personen , die durch einen Bevollmächtigten ver-
treten werden, erfolgt die Zustellung nur an diesen.
Sind mehrere Vertreter derselben Person vorhan¬
den. so genügt die Zustellung an einen von ihnen.

A. K. M Es kommt daraus an. welche Be¬
stimmungen nn Mietvertrag bezüglich der Unter¬
miete enthalten sind. An sich müs en Sie den Ver¬
mieter um Erlaubnis fragen . Es ist jedoch heute
jo. daß der Vermieter die Einwilligung ohne trif¬
tigen Grund nicht versagen darp .Insbesondere ist
er nicht berechtigt, deshalb eine vorzeitige Kün¬
digung auszusprechen . selbst wenn dies im Miet¬
vertrag vereinbart ist. Diese Vereinbarung wider¬
spricht dem gerechten sozialen Empfinden unserer
Zeit und ist' deshalb als nichtig anznsehen.

W. E. Z. Jeder der Erben kann Antrag auf
Zwangsversteigerung zwecks Aufhebnng der Erben¬
gemeinschaft stellen." Zuständig ist hierfür das
Amtsgericht.

Harzfleck. Harzslecke» aus Gminderleinen entfernt
man mit reinen , Terpentinöl , durch das das Harz
sofort aufgelöst wird . Terpentinöl bekommen Sie
bei jedem Drogisten.

E. D. 16V. Wenn das Spurkassenguthaben Ihrer
Mutter nicht gehört , dann ist sie auch nicht ver¬
pflichtet . von den Einkünften uns diesem Guthaben
Einkommensteuer zu bezahlen. Wegen Heeresliese-

: rungen wenden Sie sich am besten an die Verwal¬
tungsdienststelle der nächsten Garnison.

S . D. in R. Nach den neuen Bestimmungen ist
der pfändungsfreie Betrag aus 150 Mark m>
Monat herabgesetzt worden . Hat der Schuldner
seinem Ehegatten bzw. seinen Kindern Unterhalt
zu gewähren , so erhöht sich dieser Betrag . Es
fragt sich also bei Ihnen , ob der Schuldner ver¬
heiratet ist. und wieviele Kinder er hat . Diese
Bestimmung darf natürlich nicht dazu führen, be¬
trügerische Absichten zu verdecken. Wenn nach-
gewiesen werden kann, daß der Schuldner Ihnen
gegenüber diese betrügerischen Absichten hat, so
kann er wegen Betrugs von der Staatsanwaltschaft
belangt werden.

Flugzeug . Die neuesten Fallschirme werde« da¬
durch zum Oesfnen gebracht, daß der Pilot eine
Reißleine zieht . Früher verwendete man Fall¬
schirme, die sich automatisch öffneten.

F. W. Degerloch Während des Weltkrieges hakte
Deutschland auch einige Dreidecker im Gebrauch.
General Göring ist im Weltkrieg auch einige Male
mit einem solchen Dreidecker geflogen . Ein Geschwa¬
der umfaßte im Weltkrieg normalerweise 27 Flug¬
zeuge. General Göring wurde als Hauptmaun ent¬
lasten. — Jmmelmann fiel nach IS Luftstegen am
18. Juni 1916 bei Sallaumines in Flandern . —
Richthofen hat insgesamt 80 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Er fiel am 21. April 1918 in der
Nähe von Corbie. Göring , Iminellnaun . Bölcke,
und Richthosen hatten alle den Orden paar Iv
u.erite.

Walfisch . Der größte Walfisch der sogenannte
Blauwal wird bis zu 31 Meter lang und ISO iXX»
Kilogramm schwer. Der Walfisch ist bekanntlich eu,
Säugetier , das im Gegensatz zu anderen Fischen,
warmes Blut hat . Da der Wal nur in nördlichen
Gewässern vorkvmmt. muß er sich, um sich vor
Wärmeverlust zu schützen, mir einer dicken Fet!
schickst umgeben . Um dieser Fettschicht willen wirb
auf den Walfisch Jagd gemacht. Das Fett wird
ausgelassen und als Tran verwendet.

Der Oberst beginnt nun . nach den Fami¬
lienverhältnissen zu fragen , und Klink reißt
wieder die Geduld.

„Was ist Ihr Bruder in Amerika?" fragt
der Oberst.

„Ich weiß nicht", antwortet Klink ver-
drossen.

Der Oberst blinzelt und wirft einen nie¬
derträchtigen Blick ans den Rittmeister , der
dolmetscht. Und sagt dann einige Sätze, ans
denen Klink genau das Wvrt „Spion " her¬
aushört.

Dieses Wvrt kann der Leutnant Klink nicht
mehr hören.

Er geht hoch, daß der .Stuhl umkippt, er
tritt an den Tisch und schlügt von hoch oben
herunter mit der geballten Faust ans die
Platte , daß das Tintenfaß einen erschrockenen
Satz macht, umkippt, alles Papier beschmiert
und die Uniform des Obersten bespritzt. Klink
beugt sich über den Tisch und starrt dem
Herrn nahe in die Augen.

„Ich ersuche Sie , diese Beleidigung sofort
zurückzunehmen!"

Der Oberst ist einen Schritt zurückgetreteu
und wird rot und blaß , dann steckt er sich mit
bebenden Fingern eine Zigarette an , wirft
einen langen . ' unsicheren Blick ans den Ritt¬
meister.

Klink verändert seine Stellung nicht und
! läßt ihn keinen Moment aus den Augen.
! Schließlich murmelt der Oberst einige

schnelle russische Sätze, und der Rittmeister
übersetzt. „Der Herr Oberst meinen, er hätte
mit dem Wort Spion weder Sie noch Ihren
Herrn Bruder gemeint, es wäre von jemand
anderein die Rede gewesen."

„Das ist eine Lüge!" brülltKlink , „ich werde
i von jetzt ab kein Wort mehr aussagen !"
j Und er geht zurück, setzt sich wieder aus
I seinen Stuhl , und von dieser Minute ab hat

der Leutnant Klink keine Antwort mehr ge-
geben.

Er wurde nach vergeblichen Versuchen, ihn
zum Sprechen zu bewegen, abgeführt . DaS
Protokoll bleibt unfertig.

Der Leutnant Klink und der Fähnrich
Horki aber werden ins Zuchthaus über-
wiesen.

Es ist ein ganz moderner Bau . Bier
Krenzarme an einer Knppelmitte . Ueberall
stehen Posten, die jeden Schritt in allen vier
Trakten hören können. An den Zellen sind
Stahltüren mit einem Guckloch. Beinahe
ohne Unterbrechung liegt an diesem Guckloch
das Auge des Wächters . In der Nacht hört
man unaufhörlich die schlurfenden Schritte
der Wächter die Eisentreppen auf- und ab-
trapperi . von Trakt zu Trakt , von Zelle zu
Zelle.

Horki ist von seinem Gefährten getrennt
worden.

Klink grinst heftig ans seinem abgemager-
ten, hohlen Gesicht, als man von ihm ver¬
langt , er soll seine Zelle reinigen. Wasser
tragen , den Klosetteimer ausleeren.

„Da könnt ihr lange warten ", knurrt er.
und einmal drückt er sogar dem Polizeivfsi-
zier, der entrüstet seine schmutzige Zelle be¬
sichtigt, vergnügt den Besen in die Hand.

„Ein bißchen dalli, mein Lieber, ans¬
fegen!"

Zn seiner stillen Verwunderung werden
ihm solche Frechheiten weiter nicht nbelge-
nommen. Im Gegenteil, seine selbstverständ¬
liche Art und sein sicheres Auftreten und sein
grimmiger Humor verschaffen ihm bald
einen gewissen Respekt.

Zwar brüllt ihn der Polizeiofsizier biswei¬
len heftig an und droht ihm durch Wochen
hindurch jeden Tag mit Dunkelzelle und
Wasser und Brot und anderen , noch schärfe-
re» Strafen . Klink läßt sich beim Direktor

: melden und teilt ihm mit. baß er diese Dro-
j Hungen satt habe.
j „Freiwillig gehe ich ohnehin nicht und wenn
i mich jemand ansatzt, gibt es die erste Leiche
^ in Ihrem netten Institut ."
i Seine Haltung imponiert . Bald nimmt
: er eine gewisse Ausnahmestellung ein. Seine

Zelle wird schließlich, während er aus dem
Spaziergang ist. gereinigt , außerdem kann
er sich, nachdem er wieder und wieder dar¬
auf bestanden hat . täglich fünf bis sechs
Flaschen Milch kaufen und andere Lebens¬
mittel und erholt sich zusehends.

- In feiner Einsamkeit beschäftigt er sich
mit Praktischen Dingen . Sozusagen mit den
Problemen seines täglichen Lebens.

Zum Beispiel hat er es satt, jeden Mvr-
! gen schon um sechs anjznstehen. um sein
! Brot durch die Zeltenklappe in Empfang zu

nehmen. Er verschafft sich Draht , biegt ihn
zu einer Art Arm und einer Art Hand zu-
recht. Tie Hand überzieht er mit seinem

i alten Pelzhandschnh und das ganze lehnt
> er so gegen die Zellentnr . daß nach dem
! Oesfnen der Klappe die Fellhand nach außen

fällt und sich zum Brotempsiing anSstreckt.
Das erstemal merkte der Aufseher nicht das
geringste und legte das Brot hinein. Aber
die Hand zog sich merkwürdigerweise nicht

! zurück.
! „Nimm doch, du Rindvieh ", brnminl der

Wärter , „schlaf doch nicht ei»! Nimm die
! Hand weg!"

Aber die Hand blieb draußen und Klink
lag auf seiner Pritsche und stellte sich schla-
send. Der Wärter gibt der Hand einen
Stoß — und erschrickt bis ans den Tod.

Jetzt steht Klink auf" und erklärt ihn, die
Chose.

(Fortsetzung folgt)
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Ein Wvrischer Zag flir AeutschlaM Sport
Fagioli siegt aus Mercedes im Avus-Rennen Fußballerfolgüber die Tscheche« / BjB Stuttgart ist EruppenmeisterDer 2V. Mai 1935 wird ia de« Anale«

des deutschen Sports für immer einen der
erste» Plätze einnehmen. Außerdem aber ist« für Württemberg «och ein besonderer
Ehrentag . Denn auf einem Wage« der
Uatertürlheimer Daimler -Werke siegte Fa-gioli beim Internationalen Avus -Rennen,
und beim Kamps um die Fußballmeister¬schaft der Gruppe III schlug der württem-

bergische Meister BfB. Stuttgart die be¬
rühmte SpBg . Fürth nach hinreißendem
Kamps - L . Gleichzeitig stand ia Dresden
Deutschland- Fußballnationalelf gegen den
Weltmeisterschaftszweiten, die Tschechoslowa¬
kei. Auch hier Ware« die deutschen Farben
mit 2:1 siegreich. Wahrlich ein historischer
Tag für de» deutschen Sport.

Diesmal siegte Deutschland
Serdienter Li Ersolg der deutschen MbaUels in Dresden
Bei dem Futzballänderfpiel in Dresden

zwischen Deutschland und der Tschechoslowa¬
kei stand die Frage im Vordergrund , ob sich
Deutschland zur ersten Welt¬klasse im Fußball  zählen darf . Di«
deutsche Nationalmannschaft hat diese Frageklar beantwortet und den WeltmeisterschastS-zweiten. di« Tschechoslowakei, verdient mit
2:1 (1:0) geschlagen. Es war ein gleichwerti-gex harter Kampf; wenn Deutschland ihnverdient gewonnen hat . so deshalb , weil un¬sere Elf die tüchtigere Hintermannschaft undden durchschlagskrästigerenSturm ausbrachteund durch vorzügliche Zusammen¬
arbeit und restlosen Einsatz  das
technische Plus der tschechischen Fußballlünst-
!Er wettmachte. Im Felde hatten die Tsche¬
chen dank ihres vorzüglichen Flachpasses zeit-weis« stark Oberwasser, sie scheiterten aber an >der über sich selbst hinauswachsende» deut- !scheu Abwehr. !

Noch hatte sich die deutsche Mannschafthart zu wehren, als ganz überraschend das
zweite Tor  fällt . Ein glänzendes Durch¬spiel von Sifsliug und Conen zu Lenz, der
ans 30 Meter das Leder genau zu Fath
lenkte, bringt den deutschen Linksaußen in
Fahrt . Der Wormser Prallt mit Planicka zu¬
sammen. der Ball rollt jedoch ins Feld zu¬
rück. Nochmals stürzt der tschechische Tor¬
hüter aus seinem Gehäuse, aber

Lenz ist inzwischen zur Stelle und ehe
Planicka den Rückweg antreten kan«,

sitzt der Ball im verlassenen Tor.

Der Jubel der Deutsche» über diesen Er¬folg ist mit Worten nicht zu beschreibe«. Ru«ist auch das Angriffsfeuer der Tscheche« ver¬pufft und die vordem so drückende Neber-
legenheit schwindet mehr und mehr. Dorne
sind Siffling und Lenz die treibenden Kräfte,besonders der Westfale ist überaus gefährlich;auch Fath geht wiederholt unwiderstehlich
los . Dann haben die Tschechen weiter Pech.Planicka wird verletzt  und muß fer-neu Posten dem ursprünglich ausgestellte«
Klenovic  überlassen , der jedoch seineSache ausgezeichnet  macht.

Bei einem Zusammenstoß scheidet auchPuc aus . Die Tschechen haben nunmehr 10Man « auf dem Feld und müsse« die rest¬lichen 17 Minuten mit einer reduzierten
Mannschaft durchhalten , da bestimmungS-gemäß ein Ersatzspieler nach der Pause nichtmehr eingestellt wird . Der Vorfall im Straf-raum der Deutschen hatte jedoch einen Elf¬meter gegen Deutschland  nach sichgezogen. Sobotka schoß den Ball aus die
Mitte des Tores , doch Hakob hielt dasLeder.  Damit habe« die LMechen die letzteGelegenheit zum zweiten Gleichstand ver¬
scherzt. Die restlichen Minuten steht diedeutsche Mannschaft im Angriff, da die
Tschechen sich entmutigt auf Halten des Er-
gebuffsetz beschränken, da sie mit 10 Mann
kaum mehr eine Entscheidung herbeisührenkönnen.

Futzdall
Länderspiele

s » DreS » «» r
Dexwhland — Tschechoslowakei » : 1
Bulgarie» — Deutsch!««» S 8 «U « S » a h lsp iel » er

S » «l » :
W»rUe«b «, — Bauer » 4 : «

Deutsche Meisterschaft
BW . Skrttaart — SvBgg. Kürt» s : 81. V8 . 3e« > — KL. Hanau sch ü : Z

Kaugrupoe1
Benrath — BW. Mannheim r : sntx 8«»wiaShafe« — BW. SSl« 4 : 1

EaUMAKLL» 1
«leimt» - Hrrcha« S « . , ; 1Sufter»«« — PS « . Lhemut» 1 : 8

-vn»«riu»»e I
EtmSHSUel— Schalke 0»Stettiner SC. — Hauuooer»»

Aus de« Weg zur Gmiliga

Auf dem Weg zur BezirkStlass«
A»teil«a« Uutrrla»»

SvB . Besigheim — TSKG . WeU im Dort S :SB . Neckargartach— SvB . Steiabach-Hall 8 'A»teil«»g Schwarrwald
ZvSr . Doruftette» — Weighet»Nisiaig — BtL. Nagol»

08 KrieörichKhasen— TGem . Btberach
Abteil«»« Al»

M . Uuterkochen- SC. UrbachSvB . Söflingen — Vorwärts Kaurudan
Gesellschaftsspiele

BW. Pforzheim— Stuttgarter SC. S : 1»arlsruher SV. — VfB. Müblbur, S : 1Offenbacher Kickers— SvV . Waldhof 4 : 8SSB . Kranksnrt— KE. Pforzheim i :8

2:

« : «

i«

ML Kiloimtn StMtwdmchsAM Ms dklA»«r
Ligeuderiet « SerIn 2V Sonderzügen waren aus allen Tei¬len des Reiches die Schlachtenbummler her¬beigeeilt und von jenseits der nahe gelegenenGrenze waren allein 12000 Tschechengekommen. Leider traf ein großer Teil der

ausländischen Gäste erst am Nachmittag einund fand einen polizeilich geschloffenen Platzvor. Die Sicherungskette wurde aber durch¬
brochen. Dennoch war es fast unmöglich fürdie gewaltsam Eindringenden , ein stchüüeten-des Plätzchen zu finden.
Lenz schoß beide Tore

Nachdem bereits die Tschechen recht herz¬
lich begrüßt worden waren , steigerte sich derBeifall zu einem Orkan , als die Deutschenins Spielfeld sprangen . Beide Nationalhym¬nen wurden gespielt und von der Menge
stehend angehört . Nachdem beide Mannschaf¬ten in der ersten Viertelstunde günstige Ge¬legenheiten nicht auszunützen verstanden, fielin der 18. Minute der erste Treffer für
Deutschland. Conen war durchgebrochen, seinSchuß prallte jedoch vom Pfosten ins Feldzurück. Das war für den blonden Westfalen
Lenz  die richtige Sache, aus ziemlicher Ent¬fernung schoß er

mit direktem Schuß an dem fast
regungslos verharrenden tschechischen
Wuadertormann Planicka vorbei un¬

ter die Querlatte.
Die Deutschen blieben noch einige Zeit imAngriff, da sich der tschechische Jnnensturman der mit unheimlicher Sicherheit stehenden

deutschen Verteidigung lahmlies. Allmählichbekamen die Gäste aber mehr Lust. In der24. Minute prallten Tiefe! und Vodicka zu¬sammen, so daß beide für einige Minuten
ausscheiden mußten . Das Spiel der Tschechenwurde nun überlegener . Die deutsche Abwehr
verursachte hintereinander einige Strafstöße,
doch war Jakob imnier aus dem Posten. Der
tschechische Halbspieler Nejedlh wurde eben¬falls verletzt und wurde durch Faczinek er¬setzt. Nach dem Wechsel  zeigten die Tsche¬chen für zehn Minuten ihre wahre Welt-
meisterschaftssorm. Sie griffen ungestüm mitgroßem Schneid an . Die Deutschen wurdenklar in Verteidigungsstellung gedrängt . Dazukam. daß einige unserer Leute schon ab¬
gekämpft waren . Außer dem stets gleichblei¬benden Goldbrunner und dem unverwüst¬lichen Jakob find beide Verteidiger und
Außenläufer matter geworden; zudem«Weitet gerade Conen wenig zweckvoll.
Außerordentlich gefährlich wurde es i« derdritte » Minute , als Kopeckh flach und pla¬ciert schoß, aber Jakob ebenso hervorragenddas Leder hielt . Aber in der fünfte« Minuteholten die Tschechen doch den Aus¬
gleich.  Der Linksaußen Puc war durch¬
gebrochen. Janes griff nicht energisch genugein. Den

Flankenball von Puc köpfte der Rechts¬
außen Hrouska ins deutsche Tor.

Das Avusrennen , diese größte Reffen¬prob«. der unerbittliche Richter über die
Güte des deutschen Werkstoffes, ist entschie¬den. Die erfolgsgewohnten deutschen Renn¬wagen. die sich in dieser Saison bereits indie Siegerliste - er großen Preise von
Monaco, Tunis und Tripolis eintragenkonnten, haben ihre ungeheure Schnelligkeiterneut unter Beweis gestellt. Luigi Fa-gioli.  dem schwarzen italienischen Meister-fahrer unseres UntertürkheimerWerkes  war es diesmal vergönnt , diePalme zu erringen . Ueber 240 Kilometerzeigte der Zeitmesser, als er mit seinemWeißen Geschoß über die breite Avus jagte.Eine so fantastische Geschwindigkeit, daßman sie vor Jahren noch für unmöglichgehalten hätte.

Svliritag nachmittag 1 Nhr: Graf Boua-
cvssa.  der Präsident der FJCM . hebt die
Startflagge . Hunderttausende , die die Avusumsäumen , freberu dem schnellste» Rennen,das Europa kennt, entgegen, und wenige
Sekunden später heulen schon die großen
Komprefformaschinen. die Rennmaschinen,auf . 15 Fahrer der 250 - Kubikzenti-meter-  und 30 Fahrer der 350 - Kubik-z e n t i m e t e r-K l a sse  stehen am Ablauf.Zum ersten Male , daß auf dem klassischen,192t gegründeten Avusreuuen , ein Motor¬rad rennen  vorausgeht . Das Rennender „Kleinen" bringt äußerst hohe Geschwin¬digkeiten. Walfried Winkler,  der sich mitseiner schnellen DKW.  kurz nach dem Startdie Spitze erobert , fährt das über 5 Run¬den gehende schnelle und schwere Rennenüberlegen nach Hause. Hinter ihm liegt
Marschall.  dessen Rudge bereits beim Soli¬
tuderennen bewiesen hat, daß sie etwas in sichhat, 140 und so . . . dann kam wieder einer aus
dem DKW.-Stall . Es ist der beim Großen Preisvon Barcelona gestürzte Winkler,  der sichbeim Solituderennen placieren konnte. 142,1
Stundenkilometer fuhr der Sieger . Eine
Phänomenale Geschwindigkeitfür eine kleine250er-Maschine. Bei den 350ern kamen zweiVertreter der Reichshauptstadt zu Ehren . —
Richnow und Petruschke  fuhren die
wirklich starke Konkurrenz ihrer Klaffe inGrund und Boden. Mit 147 bzw. 145 Stun¬
denkilometern würden von beiden Rudge-
Fahrern erreicht. Eine Minute hinter ihnengeht der Bielefelder Müller  auf seinerViktoria -Aal und der Engländer Mell-bour»  mit seiner NSU.  durchs Ziel.Von den beiden Teilnehmern Württernbergs
konnten sich Kohfink - Bietigheim,  dereine Jmperia  an den Start brachte, als7. placieren. Der Ebinger Botmer.  derseine AaP vom Solituderennen an den Ab¬lauf brachte, mußte leider wegen Moto¬
renschaden auf geben.  Einen Aus-länderfteg gab es im Renne» der Halbüter-Maschmen: der Schwede Sunnqvist  er¬rang mit seiner Husqvarna einen knappen,aber verdienten Sieg vor dem Münchner

Galt , der die neue BMW .-Maschinemit 171,6 über die AvuS brachte. Hinterihnen folgten die beiden DKW.-Fahrer Leyund Bauhofer.  Die bei den Motorrad¬rennen erzielten Geschwindigkeiten find we¬sentlich höher als bei den Rennen der Vor¬jahre und wenn ein Schwede auf einer aus¬
ländischen Maschine einen Sieg errang , somuß man hinzufügen, daß die Vertre¬tung der NSU . - Werke  auf ihre Fah¬rer Sönius und Mellmann und
Steinbach verzichten mußte  unddadurch schwer geyandicapt war . Mansfeld,der sich beim Training einen Kapselriß zu¬
gezogen hatte , konnte — er hatte am Sams¬tag noch den Arm zwischen Schienen —nicht voll aus sich herausgehen . Die Probeder neuen BMW .-Maschinen. die von Galtund Kraus gesteuert wurden , fiel recht an¬ständig aus . Die Maschinen haben bewiesen,daß sie allerhand schnell sein können.Und nun kommt die Hauptsache: DasRennen der beste« Wagen der europäischen
Auwmobilwerke. Hervorragend be-währt  haben sich die neuen Älfa - Ro-
meo - Bimotore.  auf deren erstes Aus-treten man allgemein gespannt war . Siehaben bewiesen, daß sie den deutschen Wa¬gen ein ebenbürtiger Gegner sind. Wenndas Avusrennen mit einem zweiten Platzdes Franzosen Chiron endete, so deshalb,weil Fagioli einen Reifenwechsel vornehmenmußte und dadurch wertvolle Sekunden ver¬lor . Das erstemal, daß im Gegensatz zu
früheren Rennen zwei Vorlaus-  unddann ein Haupt reu neu  gestartet wor¬den war.
Me Borläufe

Der erste Vorlaus verlief vorn Start abüberaus spannend . Gleich nach den erstenMinuten des ersten Dorlaufes setzte sich der
Auto-Union-Fahrer Hans von Stuck mitseinem Weißen P -Wagen an die Spitze. Ihmfolgte lange Zeit sein Stallgefährte Rose¬meer und hinter diesem kam als erster Mer-cedes-Benz-Fahrer Luigi Fagioli . Runde umRunde fliegen die weißen Geschosse über dieAvus. Ueber 240 Kilometer wird im Zeit¬
nehmerhaus errechnet. Der Stand des Ren¬nens währt 2 Runden lang , bis als ersterGeier im Ersatzteillager hält und als ersterReifen wechselt. Nach 35 wertvollen Sekun¬den heult der Mercedes-Benz-Motor wiedersein LiÄ . Wenige Minuten später ereilt
Nosemcher und Nuvolari . die den zweimoto¬rigen Alfa-Romeo steuern, das gleiche Schick¬sal. Die reisenfreffende Avus hat ihre Opfer
gefordert. Der Ausgang des ersten Vorlau¬tes war wie alle anderen eine Frage der
Reisenqualität . Von den Fahrern des erstenVorlaufes qualifizierten sich: Stuck , Fa¬
gioli . Dreifuß . Geier  für den Haupt¬lauf.

Der zweite Dorlaus sah de» Meistersahrerder Mercedes-Benz-Werke. Rudolph La.
raccivla  in Front . Ihm folgten in kur¬

zen Abständen die Auto-Union-Fahrer Ba « iund der Mercedes-Benz-Fahrer Brauchitscy.
Neberraschenderweise konnte sich Chiron , deram Volant des zweimotorigen Alsa-Romeosaß. ebenfalls als Vierter für den Hauptlaus
qualifizieren . Die Vorläufe , die schon einenüberaus spannenden Verlauf hatten , gabenden richtigen Auftakt für den Hauptlaus.
Der Hauptlauf

Hans Stuck. Varzi . Caracciola , Manfredvon Brauchitsch. Fagioli . Hans Geier. Res-Dreyfuß und Louis Chiron erschienen mitihren weißen und roten Wagen am Start.Hans von Stuck, der mit seinem Auto-Union-
Wagen in der vordersten Reihe startete, gehtsofort in Führung . Ihm folgt sein Stall-
geführte Varzi und die Mercedes-Benz-FahrerCaracciola, Fagioli und Geier nach. Chiron,der mit seinem schweren Alfa-Romeo nicht
gleich in Schuß kam, bildete mit Dreyfuß, dereinen Alfa-Romeo älteren Typs steuerte, die
letzte Reihe. Die Fahrer rasen wie Pfeile und
die Begeisterung kennt keine Grenzen. Größere
Geschwindigkeiten haben selbst die Berliner , die
doch die Avusschlachten kennen, noch nicht ge¬sehen. Stuck muß als einer der ersten wegen
Reifendefekts an den Boxen Hai-ten.  Schnell ist die Sache behoben und in
rasender Fahrt geht es weiter. Einstweilenhaben aber Caracciola und Fagioli die Spitze
übernommen. An dritter Stelle geht Stuck wie¬
der ins Rennen. Stucks Wagen gibt her, wasin chm steckt, aber die Reisen: das hat der Teu¬fel gesehen. Kaum 2 Runden und schon sind
sie vollständig versetzt und zerschunden. Drei«
malmußHansStuckamErsatzteil-lag erhalten  und dreimal verliert er wert¬volle 30 Sekunden. Der Monogafse Chironhat sich einstweilen mit seinem angeblich reifen¬
fressenden AlfaRomeoaufden3. Platz
vorgeschoben. Gleichmäßig fährt er Runde umRunde und man möchte beinahe sagen, mit der
Gewißheit eines Siegers bringt er sein rotes
Ungeheuer über die Strecke. Vor chm liegt mnnoch, als einziges Eisen, das wir Deutsche imFeuer haben, der Italiener Fagioli , dessen ab¬
gerundete, Weiche Fahrweise die Begeisterungder Hunderttausend erregte. Fagioli fuhrdas technisch klügste Renne » sei-
nesLebens.  Es war wunderbar anzusehen,wie dieser Meister des Volants die Reifen
schonte und trotzdem mit höllischem Tempofuhr. So blieb der Stand des Rennens bis zumSchluß.

SndergebniS
1. Fagioli -Jtalien (Mercedes -Benz ) 42 :13,2 -238,5 Stundenkilometer ; 2. Chiron-Italien (Alfa

Romeo ) 50 :48.4 -- 231 Stundenkilometer ; 3.
Varzi -Jtalien (Auto -Union ) 51:27,4 - - SAStundenkilometer : 4. Stuck-Berlin (Auto -llniou)51 :36,4 --- 227,4 Stundenkilometer ; 5. von
Brauchitsch-Berlin (Mercedes -Benz ) 58:18.4 -220 Stundenkilometer ; 6. DreyfuS -Frankreick
(Alfa Romeo) 54 :24.4 --- 215,5 StundenkilometerCaracciola und Geier (beide Mercedes - Benz)
'laben vorzeitig aus. K,
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